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Gras Bülow
hat sich i» Venedig von einem M itarbe ite r 
des „G iornale d 'J ta lia * interviewen lassen. 
Nach dem Wo'ff'schen Bnrean fragte der 
Berichterstatter des italienischen Blattes, ob 
Deutschland ohne Unruhe auf die f r a n ­
z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e  A n n ä h e r u n g  
sehe. Der Reichskanzler erklärte, daß herz­
liche Beziehungen zwischen einer und der 
anderen der den Dreibund bildenden Mächte 
ultd einer oder der anderen der übrigen 
Großmächte in keiner Weise den Dreibund 
berühren könnten. Wenn der D r e i b u n d  
nicht bestände, müßte man ihn erfinde», weil 
er eine Sicherheit fü r die Ruhe und den 
bestehenden Zustand sei und den Bedürfnissen 
und Interessen der Verbündeten in gleicher 
Weise entspreche. Der Reichskanzler fügte 
hinzu, seine Zusammenkunft m it P r i n e t t i  
ändere nichts in den i t  a l i  e N i  s ch - d e n t- 
schen Beziehungen, weil sie niemals aufge­
bort hätte», von dem Geiste gegenseitigen 
Vertrauens erfüllt zu sei». Auf die Frage, 
ob Deutschland steh einer möglicher Weise er­
folgenden Expedition Ita lie n s  nach T r i p o ­
l i s  widersetze» würde, antwortete G raf 
Bülow, Dentschlaud habe als einzlges In te »  
esse im Mittelländischen Meere dasjenige, den 
berechtigten Einfluß seiner Verbündeten sich 
dort in friedlicher Weise entwickeln z» sehen. 
Deutschland stimme allem zu, was zum An­
sehen Ita lie n s  beitragen könne, und zweifle 
nicht an der Einsicht der italienischen Regie­
rung. Bezüglich des d e u t s c h - i t a l i e n i ­
schen H a n d e l s v e r t r a g e s  erklärte 
<«ras B iilow , der von der deutschen Regie­
rung eingebrachte Z o l l t a r i f  trage einen 
gemäßigte» Charakter, enthalte keine Hinder­
nisse »nd biete eine gute Grundlage zn Ver­
handlungen snr einen dentfch-italienischen 
Handelsvertrag. Alts eine Anfrage über daS 
e n g l i s  ch - j a p  a n i s che A b k o m e n 
und die f r  a n z o s i s ch - r u s s , s ch x ,, E r- 
k l ä r n  « g e n  erwiderte G raf Bülow, es 
scheine ihm, daß Mächte, welche wie Deutsch­
land und Ita lie n  bei den Angelegenheiten 
im fernen Osten weniger direkt iiiteresstrt 
seien, keine Veranlassung hätten, sich über 
diese beiden Ereignisse zn beiinrnhigen. Das 
englisch-japanische Abkommen sowohl wie die 
französisch-russische» Erklärungen bezweckten 
gleichmäßig die Aufrechterhaltung der In te - 
gritä t Chinas und die Freiheit des Handels,

Die zweite Frau.
E ziihlnng von G. von S eh l ip v  e n b a ch 

(Herbert RWrilet.)
(9. Fortsetzung.)

- - - - - - - - - - - - - - - - - - -  f - k a c h d t t t t t  v e r b ö t e » » . )

Margarethe, das Weib seiner ersten Liebe, 
hatte diese eigenartige Veranlagung richtig 
anerkannt und sich ih r liebend angepaßt. Sie 
belästigte ihn nicht m it ansdcinglichen Z ä rt­
lichkeiten, er hörte aus ihrem Mnnde keine 
Klagen über Dienstbote» oder die Sorgen 
des damals so bescheidenen Haushalts. Sie 
bereitete dem Manne daheim eine friedliche, 
"E geordne te  Zufluchtsstätte, in der er von 
den Widerwärtigkeiten der Arbeit ausruhte. 
9 ""? »  " '^ ^ ü e r te n  ^  ^  der dornigen 
Landstraße des Lebens, sie stets bereit, sich 
selbst -« vergessen, erster Reihe an seine 
Bequemlichkeiten und Wünsche zn denken nnd 
»nd sich darnach zu richte,,. Fist- keine Frau 
wäre es leicht gewesen, die Nachfolgerin eines 
so ideal selbstlosen Geschöpfes z„ werden — 
ki!r Elsa, das als Mädchen verwöhnte, be­
wunderte Kind der Welt, war es doppelt 
schwer. Sie empfand das selbst, und traurig  
ai!?° ^  sich' daß sie es nie vermögen würde, 
sei» ich zu machen und dadurch glücklich zn

wbiAdibst die Dienstboten merkten ihre Un- 
seele e-'i' wenn sie, vom besten Willen be- 
wali't-  ̂ in der Wirthschaft nützlich machen 

^»Unsere Fran w ill alles besser 
bieß es in der Lentestnbe, „und ver­

l ö t  doch re j„ garnichts!* Anf einem Gute 
mebt es stets viel A rbeit fü r die Hansfra», 
» . .^ r rd e n  große Anforderungen an ihre 
" 'ltu n g s fä liig ke it gestellt — wie sollte das

welche beide i» der sicherste» Weise und a ll­
seitig gewährleistet zu sei» schienen. Was 
die a l b a n i s c h e  Frage anlange, sog ehe 
dieselbe näher Ita lie n  nnd Oesterreich an. 
E r sei überzeugt, daß Albanien keine Ver­
anlassung zu Differenzen zwischen den beiden 
Mächten bilden werde, weil beide dort die 
Aufrechterhaltung des Status quo wollten.

Politische TiMSschan.
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w S k y  

hatte am Mittwoch in M ü n c h e n  m it den 
M inistern v. Crailsheim, v. Riedel und 
v. Feilitzsch eine längere Konferenz. Am 
Freitag t r i f f t  G raf Posadowsky in S t u t t ­
g a r t  ein, um sich auch m it der Württem­
bergischen Regierung über verschiedene 
schwebende Fragen persönlich inS Einver­
nehmen zu setzen. Am Sonnabend w ird  er 
vom König von Württemberg empfangen.

Ueber die B  e a IN t e >« f ü r s o rg  e soll, 
wie ein Berichterstatter meldet, dem Abge­
ordnetenhanse noch ein Gesetzentwurf zugehen.

Jnbezug auf die i n t e r n a t i o n a l e  
R e g e l t «  » g d e s V e r k e h r e S  M i t t e l  st 
F n n  k e i l t  e l e g r a p h i e  w ird  dem „Lokal- 
Auzei^er* von gut unterrichteter Stelle m it­
getheilt, daß die Reichsbehörden sich m it dem 
Plane tragen, die übrigen Seemächte, in 
erster Linie England, Frankreich »nd die 
Vereinigten Staate», z „r  Beschickung eines 
Kongresses einzuladen, dessen Aufgabe der 
Beschluß eine« UebereinkommenS sein soll, 
durch welches jedes Monopol der drahtlosen 
Telegraphie auf hoher See verhindert w ird.

Aus W i e n  w ird  gemeldet, daß der ge­
meinsame Voranschlag fü r 1S03 festgestellt 
ist. Die Einberufung der Delegationen ist 
fü r den 6. M a i in Aussicht genommen. — 
Gegenüber Blättermeldniigeu, wouach die 
wirthschaftspolitischen Verhandlungen zwischen 
Oesterreich und Ungarn in der letzten Zeit 
eine kritische Wendung genommen hätten, ist 
die „Bndapester Korrespondenz* zu der E r­
klärung ermächtigt, daß in den Beziehungen 
der beiderseitigen Regierungen nicht die ge­
ringste Aenderung eingetreten sei, und daß 
namentlich die Fertigstellung des neuen Z o ll­
ta rifs  „ach der von Anbeginn i» Aussicht ge­
nommene» Methode erfolge.

I n  F k u m e  dauert der AnSstand der 
Hafenarbeiter nnd der Heizer der ungarischen 
Schifffahrtsgesellschaft „A dria * am Mittwoch

Kind der Großstadt diesen gerecht werden? 
Es bedurfte znm mindesten der Zeit dazu 
und eines feste», Willens.

Die hartnäckige Anflehnnng der W ärterin 
ihres Sticfsvhiies war fast daS schwerste für 
Elsa gewesen. Schließlich hatte sie die Ent­
lassung der Alten verlangt, aber Born 
wünschte, daß die trene Dienerin bleibe, im 
Andenken an Margarethe.

„Befiehl ih r dann, daß sie m ir gehorcht!* 
eiferte Elsa. „S ie  hält m ir Udo fern, er 
w ird verwöhnt und »nfolgsam!*

„D n  hast immer nur zn klagen!* ent- 
gegnete Born. Ich habe genug Verdruß in 
der Wirthschaft, sobald ich aber nachhause 
komme, geht hier der Aerger von neuem los, 
es ist zum Tollwerden und verleidet m ir den 
Aufenthalt daheim!*

Bor» fuhr jetzt oft am Abend nach Z  . . .  
Zu ihrer Verwunderung erfuhr Elsa, daß ih r 
schweigsamer Fritz in  Gesellschaft heiter und 
liebenswürdig sein konnte; er war auch 
überall beliebt, während sie eine ziemlich ein­
same Stellung einnahm, da die Damen aus 
Z. die Berlinerin eingebildet, hochmüthig nnd 
wenig anziehend fanden.

„D e r H err", wie Hanna den Gutsbesitzer 
nannte, sprach aber doch ei» ernstes W ort 
m it ih r, sodaß sie höflicher wurde und, wenn 
auch m it verbissenem Groll, die Befehle der 
Stiefm utter ihres Pfleglings befolgte. Nach 
»nd nach gewann Udo die junge Frau lieb, 
sie wußte so schöne Märchen zu erzählen, das 
aeweckte Kind langweilte sich bei seiner 
W ärterin, es entschlüpfte ih r gern nnd eilte 
jubelnd zu Elsa. Und wenn diese die kleinen 
Aermchen »m ihren Nacken fühlte, wenn des

noch fo rt, es sind nur geringe Ruhestörungen 
vorgekommen; die Fenster einer Netsfabrik 
sowie Straßenlaternen wurden eingeschlagen; 
die Polizei trieb die Ausstäiidischen ausein­
ander.

Zum Präsidenten des S c h w e i z e r  Na- 
tionalraths ist, wie „W olffs Bureau* meldet, 
der Oberst Meister aus Zürich gewählt worden.

I »  der A m s t e r d a m e r  Diamanten- 
industrie ist die Harmonie wiederhergestellt. 
Dem Komitee, welches sich am 14. v. M . ge­
bildet hatte, ist es gelungen, die zwischen den 
Arbeitgeber» nnd Arbeitnehmern bestehenden 
Zwistigkeiten beizulegen. Ein entsprechendes 
Protokoll ist Dienstag Abend abgefaßt und 
von beiden Theilen nnterzeichnet worden. 
Die Aussperrung derj Arbeiter ist damit 
aufgehoben.

Der f r a n z ö s i s c h e  Antisemitenführer 
Drnmont ist arn Dienstag Abend in A l g i e r  
eingetroffen, um sich neuerdings um ein 
Depntirtenmandat zn bewerben. Bei seiner 
Anknnft kam eS zu Raufereien zwischen An­
hängern und Gegnern Drnmonts, wobei 20 
Personen verhaftet wurde»«.

Unter den d ä n i s c h e «« Seeleuten droht 
ein neuer Streik anszubrechen. Der Dampf- 
schiffsrhedereiverein in Kopenhagen, der die 
Uebereinkuuft m it den» Seemannsperband 
zum 1. A p ril gekündigt hatte, theilte den 
Seele,»ten mit, die Nheder wünschten keine 
neue Uebereinknnft, sondern hätten vom 
Dienstag ab giltige Verhenernngsregelu fest­
gesetzt. Der Transportarbeiterverband, zu 
dem Seeleute, Schiffsheizer und Hafenarbeiter 
Kopenhagens, sowie mehrerer anderer Städte 
gehören, hielt am Dienstag Abend eine Ver­
sammlung ab, um über die Stellung der 
Arbeiter in den Nhedereien zn berathen.

Das e n g l i s c h e  Thronfolgerpaar ist am 
Mittwoch nach Kopenhagen abgereist.

Aus W i l n a  w ird  der Lemberger „Ga- 
zeta Narodowa* berichtet, daß dort jetzt 2000 
polnische Kinder die russischen Volksschulen 
verlassen nnd zwar infolge eines vom römisch- 
katholischen Bischof Zivierowicz veröffentlich­
ten Hirte,ischreibenS, worin der katholischen 
Bevölkerung der W ilnaer Diözese unter An­
drohung schwerster Kirchenstrafen verboten 
wurde, ihre Kinder weiterhin in die russischen 
Volksschule» zn schicken. Bischof Zwierowiez 
wnrde deshalb telegraphisch nach Petersburg 
berufen nnd w ird  nicht mehr nach W ilna

Bübchens rosiger Mund sie küßte, dann 
schmolz die starre Rinde, die das Leid ih r 
nms Herz gelegt, da»» fühlte sie sich für 
kurze Ze it glücklich. Wen», Gott ih r doch 
auch ein Kind schenkte, wenn sie etwas be­
säße, das ganz ih r Eigenthum wäre, etwas, 
dem sie alle jene heiße, unverstandene Liebe 
geben könnte, die nun brach in ihrem Herze» 
lag. A ls M u tte r seines Kindes mußte ih r 
Gatte sie lieben, dann würde er die andere 
vielleicht eher vergessen, die ihm seinen „E in ­
zigen* geschenkt.

Einigemale hatte Born seine Fran mitten 
am Tage »»gekämmt, in vernachlässigte», 
Anznge, müde „nd verstimmt anf dem Sofa 
liegend gefunden, er hatte ih r darüber V or­
würfe gemacht nnd streng gesagt: „Ich  ver­
lange, daß D« Dich zu M ittag  anständig 
kleidest! Was sollen die Dienstbote» von 
D ir  denken, wen» sie Dich in diesem Aufznge 
sehen!*

„Ich  habe Kopfweh!* erklärte Elsa ärger­
lich.

„D n  schützest es nur vor, ich glaube nicht 
daran!* war die kalte Entgegnung.

Sie schnellte vom Sofa empor.
„Ich  glaube, Dn könntest mich sterbe» 

sehe» und bliebest dabei gleichgiltig!* rie f 
die junge Frau gereizt nnd brach in einen 
heftige» Weinkrampf aus. Aber Born war 
an solche A u ftritte  gewöhnt, er zuckte bloß 
die Achseln und verließ das Zimmer.

Manchmal brach die Liebe sich trotz aller 
Mißverständnisse Bahn, es herrschte fü r kurze 
Zeit Sonnenschein, und sie bemühten sich, ihn 
festzuhalten, aber bald trübten neue Wolke» 
den Ehehimmel, und immer größer wnrde

zurückkehren. Die gesammte katholische Be­
völkerung von W ilna geleitete den Bischof 
zum Bahnhöfe, wo ihm zahlreiche Ovationen 
bereitet wurde». Die Polizei bemühte sich 
vergeblich, die Menge auseinander zu treiben. 
Wie es heißt, w ird Bischof Zwierowiez in 
das Innere Rußlands verschickt werden.

Zn dem vereitelten Attentat in M o  Ska „  
melden die dortigen B lätter, daß die Haus­
lehrerin A lla rt, welche den Oberpolizeimeister 
Trepon in dessen Arbeitszimmer erschießen 
wollte, wegen Theilnahme an den Februar- 
Unruhen in Haft genommen worden war. 
Bor drei Tage» war sie auf Veranlassung 
des Obrrpolizeimeisters ihres krankhaften Zu­
standes wegen „nd auf B itten ihrer M u tte r 
aus der Haft entlassen worden.

Der b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident 
Danew ist dem Petersburger „Negierungs- 
boten* zufolge von« Z a r e n  am Montag in 
Audienz empfange« worden.

Nach einer dem Persischen Generalkonsul 
in T is lis  zugegangenen M ittheilung des 
Persischen Großveziers w ird der S c h a h  auf 
seiner Enropareise am 12. M a i in Kraka» 
und am 15. M a i in Wien eintreffen, sich 
aber dort nicht aushalten. Von Wien bc- 
giebt der Schah sich nach Venedig, wo ei» 
Aufenthalt vom 18. bis 21. M a i, und da»» 
nach Rom. wo ei» Aufenthalt vom 21. bis 
25. M a i vorgesehen ist. Von Rom reist der 
Schah über M ailand und Frankfurt «ach 
Berlin, wo er vom 29. M a i bis 2. Jun i zn 
verweilen gedenkt. Von Berlin  begiebt sich 
der Schah nach Coutrexäville, wo er vom 
3. Jun i bis 13. J u li bleibt. Vom 13. bis 
20. J u li w ird  der Schah in London, vom 
20. J u li bis 23. J u li in Antwerpen nnd 
vom 25. J u li bis 9. Anglist in Karlsbad 
sein. Anf der Rückreise w ird  er sich 20 
Tage in Rußland aufhalte».

Aus Alton« in P  e n n s y l  v a u i e n w ird 
vom Mittwoch 2. A p ril gemeldet: Heute 
wurde ein Ausstand erklärt, dem sich 10000 
Grubenarbeiter der „Rochester and P ittsbnrg  
Coal and I ra n  Company* anschlössen. Die 
Arbeiter fordern, daß zur Förderung der 
Kohle» aus den M ine» Manlthiere verwendet 
werden.

Ueber die M a u d s c h u r e i f r a g e  bringt 
das „Burean-Nenter* am Mittwoch ans 
Peking folgende Meldungen: Der Mand- 
schnreivertrag enthält die Bestimmung, daß

die K luft. Eines Tages hatten wieder un­
angenehme Reibereien stattgefunden, wobei 
beide Theile die Schuld trugen. Born war 
verdrießlich ansgefahre»; sein einst so fried­
liches Heim war ihm verleidet, er wollte 
einige Tage fortbleiben. Einfall» nnd in 
Thränen halte Elsa in ihrem Zimmer ge­
sessen. Sie überhörte das leise Klopfe» und 
erwachte aus ihren trüben Gedanken erst, als 
der graue Kopf der Doktorin Friesen zur 
Thüre hereinblickte.

„So allein*, sagte die alte Dame, „und 
dabei so trau rig?* Sie war näher getreten 
»nd hatte die Hand der junge» Fran er­
griffen. „W as fehlt Ihnen, liebes K in d ? 
Sie erlaube» m ir doch, Sie so zn nennen?*

Die warme Berührung, die herzlichen 
Worte gingen Elsa zu Herze». Sie g litt 
vom Sofa zur Erde und legte das Hanpt in 
de» Schoß der mütterlichen F reund in ; sie 
klagte ih r Leid und ließ die Doktorin einen 
tiefe» Einblick in ihre Ehe thu».

Lange war Fran Friesen bei der traurigen 
jungen Frau nnd hatte ernste Worte zu ihr 
gesprochen aus dem reichen Schatze ihrer 
eigene» Erfahrung. Von diesem Tage schrieb 
sich die Freundschaft her, die die beiden in 
ungleichem A lter stehenden Frauen verband.

O ft ist die verwöhnte Großstädtern» seit­
dem wie heute znm Doktorhanse gewandert. 
Schon der Gang durch den Wald that Elsa» 
zerrissenem, kämpfendcm Gemüthe unendlich 
wohl. Wie Friede legte es sich auf ihre 
Brust, wenn sie unter den Bäumen einher- 
schritt, von ihren, Rauschen begleitet; sie be­
gann die N atur zn verstehen und zn liebe».



«ras Land in einzelnen Etappe» von sechs, 
zwölf und achtzehn Monaten von Süden be­
ginnend von den Russen geräumt werden soll. 
China darf dort nach der Ränmung soviel 
Truppen halten, als es für nothwendig er­
achtet. — Nach amtlichen Berichten ans 
Nintschwang entfalten die Russen dort rege 
Thätigkeit auf militärischem Gebiet. 10 000 
M ann wurden kürzlich ans dem Innern  des 
Landes »ach Port Arthur geschafft. Viele 
Rekruten treffen in Nintschwang und anderen 
Orten ein und ausgedehnte, für weiteres 
Fortbestehen berechnete Tclegraphenanlagen 
Werden in der Umgegend von Nintschwang 
errichtet.

Die c h i n e s i s c h e  Regierung hat für 
ganz China geltende Vorschriften über die 
Verleihung von Bergwerkskonzessionen an 
Ausländer aufgestellt. Danach soll die Re­
gierung von dem Gewinn aller Mienen 25 
Proz. erhalten, ferner 25 Proz. von der 
Förderung an Diamanten und Edelsteinen, 
15 Proz. von dem gewonnenen Gold, Silber 
und Quecksilber, 10 Proz. von Kupfer, Blei 
nnd Zink, 5 Proz. von Kohle nnd Eisen; 
ausserdem ist die Aussuhrabgabe von 5 Proz. 
oder von den in China verwendeten Er» 
zengnisseu die Likinabgabe von 2 '/ , Proz. 
zu entrichten.

Deutsches Steich.
B erlin . 2. April 1802.

— Seine Majestät der Kaiser nahm 
gestern Vormittag »och die Meldung des 
Admirals Bendemann nach seiner Rückkehr 
aus China als Chef des Krenzergeschwaders 
entgegen. Nachmittags besucht«»» berdc' -Ma­
jestäten mit den Prinz-u-Söhiien das Atelier 
des M a s e r s  Lessing in der Kolonie 
Trunewald, zur Abendtafel waren keine 
Einladnligen ergangen. Heute Morgen 
nnternahmen beide Majestäten einen Spazier- 
gang im Thiergarten in Begleitung der 
Prinzen-Söhne. Der Kaiser hörte später 
!m königlichen Schlosse den Vortrag des 
Chefs des ZivilkabinetS Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus.

— Nach der „StaatSb.-Ztg." hat sich der 
Kaiser für Freitag beim englischen Bot­
schafter zum Diner angesagt.

— Der „Nordd. Allg. Zeitung" zufolge 
wird der Kaiser sich bei den Krönnngsfeier- 
lichkeiteu in England durch den Prinzen 
Heinrich vertreten lassen. I n  seiner Be­
gleitung werden sich, außer den» Hofmarschall 
Vizeadmiral Freiherr» von Seckcndorff nnd 
einen» Adjutanten als persönliches Gesolge 
Generalfeldmarschalt Graf von Waldersee, 
Admiral von Koester, Oberhofmarschall weiland 
Ih rer Majestät der Kaiserin Friedrich, Graf 
von Seckcndorff und Flügeladjulant Oberst 
Graf von Hohen«»» befinden. Auch die P rin ­
zessin Heinrich wird sich, einer Einladnug 
des Königs von England folgend, zu der 
Feier nach London begeben.

— Der Kaiser wird demnächst den Schieß­
platz von Meppen besuchen. Dem Vernehmen 
nach sollen bei dieser Gelegenheit die Geschütze 
mit der neue» Rücklaufvorrichtung probirt 
werden.

— Die Kaiserin wird mit ihren jüngsten 
Kindern in» Laufe des Sommers einen 
längere» Anfenthalt in Badcnweiler nehmen.

— Prinz Johann Georg von Sachsen ist 
he»»te Vormittag in Berlin eingetroffen, um 
sich bei dem Kaiser anläßlich seiner E r­
nennung znu» Oberst tz 1» ouito des preußischen 
2. GardenlauenregimentS zu melden.

— ZttlN Nachfolger des Botschafters der 
Vereinigte» Staaten in Berlin, M r. White, 
soll nach einer Newyorker Meldung der

Und war sie angekommen — so hing au 
einen» bestimmten Platze in F rau  Frleseus 
sauberer Küche eine der großen Schürzen, die 
Dora der Freundin geschenkt, nnd bald stand 
mit glühenden Wangen Elsa am Herde nnd 
machte ihre Lehrzeit bei der erfahrenen 
Hansfrau durch. Was that es, wenn die 
weißen, wohlgepflegte» Finger dabei litte»? 
Die innere Befriedigung war umso größer.

Beide Fronen waren sehr geheimuißvoll 
bei ihren Verrichtungen, niemand ahnte et­
was davon. Nur Born empfand nach nnd 
nach etwas Behage» in dem früher unge- 
gemüthlicheu Heim, aber er kam nicht ans 
den wahren Grund und dachte nicht weiter 
darüber nach. Jetzt stand Elsa schon eine 
Stunde früher auf, gleich nachdem ihr Man» 
das Hans verlassen; dann ging es durch 
Küche nnd Keller, und die Dienstboten be­
kamen Achtung vor der Fran, die jetzt sach­
verständiger bestimmte und anordnete. Auch 
Dora gegenüber hatte Elsa keinen Hehl ge- 
macht ans der Trostlosigkeit ihrer Ehe und 
von der treuen Jugendfreundin liebevolle 
Briefe erhalten, die sie in ihren guten Ent­
schlüssen bestärkten und in, Verejn mit der 
Unterweisung der Doktorin in dem oberfläch­
lichen Gemüthe deS verwöhnten WeltkindeS 
eine »nächtige Wandlung hervorriefen, Ernst 
nnd Pflichttreue darin großziehend.

(Fortsetzung folgt.)

amerikanische Gesandte in Madrid, Storer, 
in Aussicht genommen sein.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens erster 
Klasse mit Eichenlanb an den württenrbergiche» 
Staatsminister Freiherr» von Sode».

— Der holländische Ministerpräsident 
Knyper besuchte am Dienstag den S taa ts  
sekretär v. Richthofen, verweilte ferner im 
Kiiltiisniinisterinn» und besucht heute die 
technische Hochschule in Charlottenbnrg. 
Knyper gewährte einem M itarbeiter des 
„Lok.-Auz." eine Unterredung. Dabei drückte 
er bezüglich Transvaals die Meinung ans, 
daß das Friedensbedürfniß auch auf englischer 
Seite »»»gemein stark sei und daß der Krieg 
in naher Zeit sein Ende finde» müsse. Dann 
kam er anf die Königin Wilhelmina und 
ihren Gemahl zn sprechen und dementirte 
energisch die über ihr eheliches Leben ver­
breiteten Gerüchte. Sie lebten einig wie 
M ann nnd F rau : die Königin sehe in» Sep­
tember dem lang ersehnten Ereignik ihrer 
Entbindung entgegen nnd wenn das er­
wartete junge Leben erst da sei, würden 
auch die gehässigen Klatschereien von selbst 
verstummen.

— Ministerialdirektor Kügler ist, wenn 
auch auf eigenem Wunsch, so doch schwer von 
seinen» Posten als Leiter des Volksschnlwesens 
geschieden. Er sagt dies selber in einen» an 
den Pädagogischen Verein in Bronibcrg ge­
richteten Antwortschreiben auf ein Telegramm, 
das dieser Verein ihm hatte zugehen lassen: 
„Das Scheiden ans dem Unterrichtsministe­
rium, wenngleich es anf »»einen eigenen 
Wunsch erfolgt, wird mir unendlich schwer. 
Denn mein Herz hängt an der preußischen 
Volksschule und schlägt für die Lehrer, deren 
hohe Pflichttreue und unermüdliches Arbeiten 
an sich selbst Preußens Schulwesen trotz so 
vieler äußerer Mängel zn einem Vorbild für 
alle Nationen gen» acht hat und erhält. 
Ihnen bleibe ich auch nach meinem Scheiden 
aus amtlichen Beziehungen in Treue ver­
bunden.

— Die Enthüllung des von der deutschen 
Kavallerie dem Andenken des Generals der 
Kavallerie von Nosenberg gewidmeten Denk­
steins soll, nach Befehl des Kaisers, am 20. 
April erfolgen. Die Feier wird am Vor­
mittag und im Anschluß daran ei« Festmahl 
der Theilnehmer stattfinden. Der Kaiser 
nimmt au der Enthüllnngsfeier theil.

— Die Bespannungsabtheilungeu für die 
Fnßartillerie und für das Luftschifferbataillon, 
die bisher den Trainbataillonen zugetheilt 
waren, treten an» I. April d. I .  in ihrer 
augenblicklichen Mannschaftszusammensetzung 
zur Fnßartillerie und dem Lnftschifferbataillon 
über. Ersatz und Neinoutirnng werden vor­
läufig wie bisher geregelt. Die Mannschaften 
der Bespannungsabtheilnng des Lnftschiffer- 
bataillons treten bei ihrer Entlassung zur 
Reserve des Trains über. Als Führer der 
Bespannungsabtheilungeu werden bis auf 
weiteres Offiziere des Trains verwendet, 
deren Kommandirnng durch Kabinetsordre 
vom 25. d. M . erfolgt ist.

— Nach einer Entscheidung des Knltns- 
»ninisterS sind die Bewerber, welche ihre Be­
fähigung für das Organisten- und Kantoramt 
nachweisen wollen, der hierauf bezügliche» 
Prüfung bei der zweiten Prüfung der Volks- 
schnllehrer zu unterziehe».

— Die deutsche Gesellschaft für Chirurgie 
ist heute im Langenbeckhanse in Berlin zu 
ihren» 31. Kongreß unter dem Vorsitz des 
Professors Kocher-Bern zusammengetreten.

— Der deutsche Fleischerverband hat,
veranlaßt durch die Verhandlungen der Zoll- 
tarifkonlnrission des Reichstages, nach Fnlda 
eine Vertreterversammlung anf den 9. April 
einberufen, um wiederholt Stellung zu nehmen 
zu der Erhebung kommunaler Fleischver­
branchsabgabe». ^

— Am Schwarzwasserfieber find in Togo 
der Polizeibeamte Feuchtmiiller, in Lome 
der Polizeimeister Wankerl gestorben.

Dernebnrg, 2. April. Die Beisetzung deS 
Fürsten zu Münster-Derneburg fand heute 
Nachmittag im Schloßpark zu Dernebnrg »m 
Beisein einer zahlreichen Tranerversammluug 
statt. Neben den Familiengliedern war 
Feldmarschall Graf Waldersee als Vertreter 
S r . Majestät des Kaisers erschienen. Präsi­
dent Loubet hatte den französische» Bot­
schafter in Berlin. M arquis Noailles. m»t 
seiner Vertretung beanftragt. D as Aus­
wärtige Amt vertrat der Wirkliche Geheime 
Regierungsrath und Abtheilnugsdirigeut von 
Eichhorn. Außerdem hatten der Grobherzog 
von Baden, Prinz Albrecht von Preußen 
und der Fürst zu Schaumburg-Lippe be­
sondere Vertreter zur Leichenfeier entsandt 
Im  Auftrage S r. Majestät des Kaisers nnd 
Ih re r  Majestät der Kaiserin wurden pracht­
volle Blumenarrangements am Sarge nieder­
gelegt. Die Beisetzung des Fürsten erfolgte 
in der Gruft neben seiner vor zwei Jahre» 
Heimgegangenen Tochter.

Kiel, 1. April. Ueber 2000 Bauhand. 
werker in Kiel find infolge Lohudifferenzen

eine Entscheidung der Arbeiter bis Donners­
tag.

M tt der Dankbarkeit der Arbeiter
bat Professor Dr. Ernst Abbe. der Verwalter nnd 
Stifter der Zeißfche» Werke in Jena. schlimme 
Erfahr,»,ge» gemacht. Auf die Gründe, die ihn 
veranlaßt haben, von dem Schonplatz seines lang- 
jahrlgr», Wrrkens zu scheiden (Abbe soll Jena. das 
ihm so viel verdankt, bereits verlassen habe») wirft 
eine Zuschrift, die der „Boff. Ztg." in dieser An- 
aelegenheit zugeht, ein bezeichnendes Licht:

ausgesperrt worden. Die Arbeitgeber fordernl aus. Des Jubilars erster Abiturient. Herr Land«
—  r-— -!-> ........' Wirth Soffinann. nnd der Nächstälteste. Herr

Gutsbesitzer Viktor Wu»derlich-Pr. KönigSdorf. 
hielten Festreden nnd feierten den Direktor. 
Vorher war Herrn Dr. Kuhnke durch eine Abord­
nung im Name» seiner sämmtlichen Schüler eine 
Adresse und ein Ehrengeschenk in Gestalt eines 
große» Silberkastens überreicht worden.

Danzig.L.APril. (Verschiedenes.) Die Direktion 
der Artilleriewerkstatt hatte vor einiger Zeit zwar 
einer Anzahl Arbeiter kündigen müssen, aber leb­
hafte Bemühungen gemacht, weitere Arbeitsanf- 
träge zn erhalten, »m den bisherige» Betrieb auf. 
recht erhalte» z» könne». Diese Bemühungen haben 
Erfolg gehabt, da die von ihr beantragten Auf­
träge genehmigt worde» sind. Infolge dessen sind 
die Kündigungen von Arbeitern zurückgezogen, und 
es finden Eiitlaffiiiigen nicht statt. — Für die auf 
dem Holm projektirten Enveiteruugsa» lagen der 
kaiserlichen Werft soll im Etat die Schlnßrate von 
IV, Millionen Mark gefordert werden, damit die 
Anlage im Jahre 1903 fertiggestellt werden kann. 
77 Das Borsteheramt der DanAiger Kaufmann- 

die Schifffahrt am Dienstag für eröffnet 
erklärt. -- Die königliche Eisenbahndirektion hat

«A , ^ E 'g e n  Entwurf -M»I Fahrplane Vom 1. Mal 1902 veröffentlicht. Derselbe weicht 
I M  allgemeinen mcht viel von den im Vorjahre 
herausgegebenen Bestimmungen ab. Wesentliche 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan find »nr 
insofern zn verzeichne», als auf den Strecken 
Danzig - Zoppot. Stolp - Stolpmünde, Schlawe- 
"^jb^voalde »nd Dauzig Carthans-Thurmberg die 
übliche» Sommeiznge eingerichtet sind. — der 
Mordsache des Eisenbahuwärters Rogaschewski ist 
»iiiimehr auch der zweite Thäter, der Arbeiter 
Granke verhaftet worden. Die beiden Verhafteten 
gebe» an. daß sie am Sonnabend gegen 9 Uhr die 
Wärterbude passtrten. Dufke in Begleitung seiner 
Fran. die von Rogaschewski geschlagen »norden sei, 
worauf sie ihm das kleine Seitengewehr entrissen 
hätten. Dnske sowohl wie Granke bestreike», sonst 
irgendwie an dem Tode des Rogaschewski schuld 
zu sein. Rogaschewski war ein ruhiger Man» und 
Vater von drei Kindern im Alter von 9 Jahren, 
8 Jahren und 4 Monaten.

Königsberg, 2. April. (Ueber die Aufhebung der 
Falschmiinzerwerkftätte) wird noch mitgetheilt: 
Der Kriminalpolizei war angezeigt »norden, daß 
der Kansmann Moritz Kleist, Sackheim rechte 
Straße 97. Inhaber eines Zigarre,igeschäftes. 
mehrere falsche Goldstücke in Zahinng bezw. zum 
Wechsel» gegeben habe. Die Ermittelungen, die 
alsbald angestellt wurden, hatten zur Folge, daß 
ein gleicher Verdacht auch gegen den Goldarbeiter

The» semer Arbeiter. Wie bestimmt verlautet 
hat eine Deputation von Arbeitern Herrn Professor 
Abbe Vorstelln,.gen gemacht über die BetvilUa.ma 
von 30006» Mk. für den UniVersttStsn-nböu hie? 
durch die Karl Zeiß-Stiftnng. Dies soll den Stifter 
der Karl Zeiß Stiftung, der in hochherziger, nn- 
eigeiini'itzigster Weise für seine Arbeiter gesorgt 
hat. gekränkt haben- I »  den Statuten der Karl 
Zeib-Stiftiiiig, die 1896 inkraft getreten find, ist 
als Hauptzweck der Stiftung angegeben: die Pflege 
der Zweige seintechnischer Industrie, dauernde 
Vorsorge mr dir wirthschasttiche Sicherung der 
beiden Betriebe (optische Werkstätte von Karl 
Zeiß nnd Glaswerk Schott u. Gen.) nnd Erfüllung 
größerer sozialer Pflichten. I »  zweiter Linie 
wllen die Ueberschüffe zur Förderung allgemeine» 
Interessen der seiutechnischen Industrie, znr Be­
thätigung I» gemeinnützigen Einrichtungen nnd 
Maßnahmen zugunsten der arbeitenden Bevölkerung 
Jenas »,id Umgegend, endlich znr Förderung rein 
wissenschaftlicher Studien ,»,d Forschungen im 
ganzen Bereich der naturwiffeiischaftliche» und 
mathematischen Lehrfächer an der Universität 
Jena Verwendung finden. I n  Ausführung dieser 
letzteren Bestimmungen unterhalt die Karl Zeiß- 
Stiftung die Lesehalle hier; sie baut jetzt für dieses 
Institut einen Prachtbau, sowie einen großen 
Saal zn öffentlichen Versammlungen; sie hat 
30000V Mark für den Uuiversitäteubau. zu der 
Reform der Besold,liegen der Universitätslehrer 
ährlich dauernd 30000 Mark bewilligt. Weiter 

werden ans den Mitteln der Stiktnug eine neue 
Professur für chemische Technologie «nd eine für 
angewandte Mathematik an hiesiger Universität 
gegründet nnd für letzteres Fach ei» neues Gebäude 
errichtet.

Nichts für sich. sondern alles für gemeinnützige 
nnd wissenschaftliche Zwecke, das war das Prinzip, 
dem Abbe Leben und Vermöge« geopfert hat 
Den A r b e i t e r n  a b e r  »oar d a s  n i cht geuug:  
Die g a n z e n  Erträge der großartigen Werke 
hätte» ja ihnen gegeben werden können. Die 
hentigen Arbeiter scheinen von Dankbarkeit nichts 
zn wissen. Eine Betheiligung am Reingewinn 
ist ant. der volle Gewinn aber ist besser.

Airsland.
London, 29. M ärz. König Eduard tra t 

gestern Abend seine Nachtfahrt an, wie ver­
eintet nach der Küste Südirlauds. Von 

einer Fahrt nach Kopenhagen ist nichts be­
gannt.

Provlirzlalnachrichten
8 Culmsee.2 April. (Westprenßischer Geschichts- 

verein. Urlaub.) Die hiesige Stadtgemeinde ist 
dem wesipreiißische» Geschichtsverein als Mitglied 
beigetrete,,. — Infolge Kränklichkeit muß Herr 
Hauptlehrer Hartmai», einen Urlaub antrete».

Tchwetz, 2. April. <Jm Zor». Thüringer Holz­
arbeiter.) I n  vergangener Woche gerieth in an­
getrunkenem Zustande der sriihere Besitzer K mit 
dem Stiefsohne des Besitzers I .  in Z., in eine» 
Wortwechsel, der schließlich zu Thätlichkeiten 
führte. Der junge Mann versetzte dem K. einen 
Faustschlag an den Kops und K. erwiderte den 
Schlag, wie er behanptet. mit der leeren Faust. 
Gestern ist der junge Mann gestorben nnd ist die 
Unters,ichniig eingeleitet, welche wohl näheres 
ergeben wird. — I »  der Gegend von Osche haben 
sich Thüringer Holzarbeiter niedergelassen, welche 
sich mit der Verarbeitung der weiche» Laubhölzer 
z„ Schaufel», Harken, Kochlöffeln ». s. w. beschäf­
tigen. Der betr. königl. Oberförster läßt den 
Leuten möglichste Unterstützung angedeihen.

Graudenz. 2. April. (Todesfall) Herr Fabrik­
besitzer Leo Viktorins-Grandenz ist in der Blüthe 
des Mannesalters. e,st38Jabre alt. nach kurzem, 
sktnverem Leiden gestorben. Mit ihm ist ei» von 
reaem Sinn siir das Gedeihen seiner Vaterstadt 
crsiUUer Mitbürger dahingeschieden, dessen liebens­
würdiges nnd stets opferwilliges Wesen in alle» 
Kreisen lebhafte Anerkennung fand. Herr Leo 
Biktorius »oar i» der von seinem Vater Herrn 
Kommerzieiirath Leo ViktorinS nnd dem vor 
wenigen Jahren verstorbenen Herrn Herzfeld se». 
gegründeten weitbekannten „Eisengießerei nnd 
Emaillirwerk Herzseld und Biktorius" seit nnge- 
sähr 15 Jahre», in den letzten Jahren auch als 
Mitinhaber, thätig und hat a» der großen Ent 
Wicklung der Fabrik in den letzten Jahren weient- 
liche» Antheil genommen. Seine öffentliche Thä­
tigkeit zeigte sich hauptsächlich in seiner regen 
^ d - ° ^ ^ k c k a f t  in. dem Vorstand des Verbandes 
ostdeutscher Industrieller, ferner als Vorstands- 
mttalred des Vereins deutscher MetaUindustri- 
euer rc
o>, * April. (Zn einem peinliche»
Zwlscheufa«) kam es heute Abend bei dem zu 
Ehre» des Direktors der Landwirthschaftsschule 
Herrn Dr. Knhnke veranstaltete» Jnbilänmssest- 
mahle im Gesellschastshause. Als ein ehemaliger 
Lmldwirthschaftsschitter in seiner Rede auch des 
Lehrerkollegiums gedachte» das iusaesammt aus 
besonderen Gründen an der Feier nicht theil,»ahm, 
entstand unter den etwa 200 Festtheilnehmern 
große Unruhe. Man zischte, pfiff und schrie von 
von allen Seiten dazwischen, auch wurde mit den 
ffnße» getrampelt. Die Unruhe dauerte e,„e 
zrttlang fort. Es war eine Kundgebung gegen 
das Lehrerkollegium. Das Fernbleibe» deS ge- 
sammten LehrerkolleginmS der Anstalt hat darin 
seinen Grund, daß man sich zurückgesetzt fühlte, 
weil die Feier nur für den Direktor, nicht 
aber auch zu Ehre» der Professoren und Ober­
lehrer. die gleichfalls 25 Jahre an der Anstalt thätig 
sind. stattfand. Bon diesem Zwischenfall abgesehen, 
verlief dir Feier erhebend. Der Jnbilar saß 
zwischen älteren Landwirthen die früher seine 
Schüler warm. Herr Gutsbesitzer Wilhelm 
Zimmermaun-Tragheim brachte das Kaiserhoch

Paul v. Zaborowski. Sackheim 47 48, rege wurde, 
der mit Kleist in lebhaftem Verkehr stand. Bei 
Haussuchungen, die am Abend des zweiten Oster- 
ieiertages in der Wohnung der beiden Genannten 
vorgenommen wurden, wurde in der Wohnung 
)es Kleist eine völlig eingerichtete Werkstatt mit 
iertigen und halbfertigen Münzen. Formen. Werk­
zeugen. Metallvorriithen nnd einem regelrechten 
„Rezept" zur Herstellung falschen Geldes vor- 
gefnnden. Die falschen Goldstücke sind recht gut 
nachgemacht, nur die Ciselirnng am Rande, deren 
Herstellung den Falschmünzern offenbar nicht ge­
lungen ist. fehlt. Uebrigens lassen die Fnnde an 
formen und Stempeln daraus schließen, daß die 

Verbrecher auch versucht haben, 5V-Pfei»iigstücke. 
5V-Pfe»nigbriesmarken und sogar Papiergeld zn 
fälschen.
B iffes^iw r^ollm  Katze*ge8orbem)" ^r^cinkgen 
Tage» starb im Stallnpöner Kreislazareth der 
cit vielen Jahren auf der Schweighöfer'schen 
Ziegelei im Petrikatsche» beschäftigt gewesene Ar­
beiter Szabreikat aus Uszballen. E r war vor 
kurzem von einer tollen Katze gebissen worden, 
winde iufolgedeffen geisteskrank und bald darauf 
vom Tode ereilt.

Memel. 2 April. (Ein Raubansall) hat am 
letzten Sonnabend Abend nahe bei Prökuls statt­
gefunden. Ein Viehhändler aus T h o r »  hatte 
mit einem Einwohner von Prökuls ein Geschäft 
abgeschlossen »nd demselben in einem dortigen 
Gasihanse das Handgeld gezahlt, wobei mehrere 
andere Personen Augenzeugen waren. Bald darauf 
fuhr der Viehhändler in Begleitung des Verkäufers 
und des Kutschers fort. Am Walde angekommen, 
erschienen plötzlich fünf Wegelagerer, die vorher 
jedenfalls i» dein Gasthanse zugegen geweien und 
gesehen hatten, daß der Händler eine große Summe 
Geldes bei sich trug. überfielen das Fuhrwerk und 
bearbeitete» die auf demselben sitzenden Personen 
mit Messern, zweiscllos in der Absicht, den Ländler 
seines Geldes (es sollen 4 0 - 4 S M , »  M t. gewesen 
sein) beraube,.. Zur rechten Zelt kam ein 
Sanptmann n»s Memel deS Weges geritten, er­
kannte die gefährliche Lage der Ueberfalleilen, zog 
seinen Säbel n»d hieb auf die Räuber ein. wobei 
2 !^ d - r1 e b e > ' der Kopf gespalten sein soll.

der Kamps noch »,„ beste» Gange war, 
m Gendarm hinzu, und es gelang nn». die 
Ranbgeselleu festzunehmen. Unter denselben soll 
och en. Verbreche, befinden, auf dessen Ergreifung 
die Staatsanwaltschast 3000 Mk. Belohnn»« ans- 
gesetzt hat. Der Viehhändler hat mehrere Messer­
stiche an Kopf, Hals, Brust nnd Rücke» d von- 
getrage». ,

Argena«. 1. April. (Verschiedenes.) Kurz vor 
den Feiertagen find in Jrsiiiterbntch in einer 
Nacht an nicht wenigrr als acht verschiedenen 
Stellen Eiubrnchsdiebstähle verübt worden. Bei 
7 Einwohnern stahlen die Spitzbnben sämmtliche 
Hühner, n. a. auch bei einer armen Fran, welche 
ans Fnrcht Vor den Dieben bis 3 Uhr früh ver­
geblich gewacht hatte. Ferner stahlen die Diebe, 
welche jedenfalls Pferd und Wagen mit sich 
führten, eine,» dortigen Besitzer ein fettes Schwein, 
welches sie sofort im nahe» Walde schlachteten, 
woraus sie das Fleisch und alle brauchbaren Theile 
mitnahmen. Am Morgen fand man die werth­
losen Reste. Bon den Dieben fehlt b,s jetzt jede 
Sv»r. — Vorige Woche wurde auf dem hiesige», 
Bahnhöfe die Annahme von süns Waggons Weizen- 
Vreßstroh. welches zn Futterzweckeil (Häcksel) ver­
wendet werden und pro Zentner 3 Mk. koste» 
sollte, verweigert. Weil es dumpfig nnd verdorben 
war. Der Lieferant ertheilte sofort einen, Jno- 
Wrazlawer Gerichtsvollzieher den Auftrag, das 
Stroh zu Versteigern, kaufte es aber in der Ver- 
steigern«« für 1.60 Mk. pro Zentner zurück. ES 
wird also »msern Landwirthen immer noch zuge- 
mnthet. für Stroh, das »nr noch als Strenmaterial 
verwendet werden kann, Futterpreise zn zahlen. 
— I n  der gestrigen Sitzung des Vereins vom 
blauen Kreuz überreichte der jetzige Vorsitzende, 
Postschaffner Macht, dem früheren Vorsitzenden 
und hochverdiente» Gründer des Vereins, Zimmer­
meister Boelcknrr. jetzt in Brombrrg. em künstle"



lisch ausgesührtes Diplom , das de» Scheidende» 
-um Ehrenmitglied- ernennt.______

LokaUiachrichte».
Thorn» b April 1902,

— (A b 8 a n ü  d e s  t o m m a n d i r e n d e n  
G e n e r a l s  v o n  Lentze.) Wie uns aus Berlin 
telegraphirt wird. hat Se. Majestät der König 
das Abschiedsgesuch des kommandircnde» Generals 
von Leiche mittelst folgender Ka b i  n e t s o r d r e  ge­
nehmigt: »JA h"be bestimmt, der General der 
Infanterie von Leiche, kommandirender General 
des 17- Armeekorps, wird in Genebmignng seines 
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension znr 
Disposition gestellt und gleichzeitig znm Chef des 
Cnlmer Infanterieregiments Nr. 141 ernannt. Das 
Regiment ist anzuweisen, seinem Chef den Rapport 
«nd die Oifizierranglifte vorschriftsmäßig einzu­
reichen. Berlin. 1. April. gez. Wilhelm." — Nach 
nns zugehender telegraphischer Meldung aus 
Danzig verabschiedet sich General von Lentze vom 
17. Armeekorps mit folgendem K o r p s b e f e h l :  
»Nachdem Se. Majestät der Kaiser »»d König 
mein Abschiedsgesuch z» genehmigen geruht haben, 
lege ich hiermit das Kommando nieder und sage 
de» Herren Generalen. Offizieren. Sanitätsoffizieren 
und Beamte», sowie de» Unteroffizieren und Sol> 
baten des Armeekorps ein herzliches Lebewohl. 
Wie mein Denken und Thun während des zwölf­
jährige» Bestehens des Armeekorps seiner Förde­
rung gewidmet war. so werden fortan meine 
Wünsche darauf gerichtet sein. daß es sich allezeit 
auf der höchsten Stufe militärischer Tüchtigkeit 
und Leistung behaupte, und daß es jedem einzelnen 
in demselben wohlergehe. Der kommandirende 
General von Lentze. Danzig den 2. April 1902."

Nach weiterer Meldnng anS Danzig findet dort 
Freitag Mittag große Paroleansgabe statt, wobei 
sich der Korpskvmuiandenr von den Olfizieren und 
Mannschaften der Garnison verabschieden wird. I n  
den erstenTagen der nächste» Woche beabsichtigt Herr 
von Lentze nach Haffervde im Harz überzusiedeln. — 
Damit ist denn der schon lange in de» weitesten 
Kreisen der Provinz bedauerte Abgang des .Herrn 
^suerals von Lentze znr Thatsache geworden. Wir 
§„E'idesOcsteren schon der hohen Verdienste, welche 

.Korpsführer in seiner langjährigen 
ehrenvolle» militärische» Dienstzeit sich erworben 
hat. sowie seiner volksthNmliche» Beliebtheit bei 
den Bewohnern unserer Provinz gedacht. Die 
Shinpathieu der lestprenbe» werden ihn auch in 
die waldigen Harzberge begleiten: möge ihm dort 
noch ein langer, freundlicher Lebensabend be 
schieden sein! „ ^  ^  ,

General v. Lentze hat volle 12 Jahre an der 
Spitze des 17. Armeekorps gestanden, dessen elgent. 
licher Organisator er auch gewesen ist. Das 17. 
Armeekorps wird sich stets mit Stolz seines ersten 
Führers erinnern. Das Eulmer Infanterieregiment 
Nr. 141. dessen Chef General von Lentze nun ge­
worden, steht in Graudenz und Strasburg, es 
gehört zn denjenigen neuen Trnppentheilen. welche 
bei Formirnng des 17. Armeekorps uen ins 
Leben traten, und erhielt bei der laudschaft- 

Be^eichnu»,a verschiedener Trupp enkörp er 
am diesjährigen Geburtstage des Kaisers ine Be­
nennung „Cnlmer- Regiment.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernnas- und 
Forstrath Max Roth in M a r ie n w e r ^  
Regiernngs- und Forstrathsstelle Maadebnrg- 
Setzlingen versetzt. Der Oberförster Henrici zn 
Lindenbusch ist znm Regiernngs- und Forstrath 
ernannt und ihm die Forstrathsstelle Manenwerder- 
Konitz übertragen worden. Zn Oberförstern sind 
ernannt die Forstassessoren Liitterott zu Linden 
ierg, Weber zn Golan, Regierungsbezirk Marien- 
Werder. Thomas zn Lippnsch mit dem Amtssitze 
ln Bereut, Regierungsbezirk Danzig, Barner zn 
Jägerthal und Rehren zu Ctwtzenmühi, Regiernngs 
bezirk Mariemverder.

Der Rechtsanwalt Dekowski in Carthans ist 
zur Rechtöattwaltscbaft bei dem Amtsgericht in 
Köniashütte zugelassen worden. Der Recbtsauwalt 
Leo Lewin ist in die Liste der bei dem Amtsgericht 
in Gollub zugelassenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden.

Der Gymnasiallehrer Professor Hossenselder 
ist von Strasburg Westpr. nach Potsdam  versetzt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Post.) Förden 
"ach Schwerin versetzten Postkassirer Hollstein ist 
Voftinspektor Pleger von Schwerin nach Thorn 
versetzt.

— (Pa t eu t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter 
nationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf ein Verfahren znm Ent- nnd Be­
wässern des Bodens sind für Karl Lindnan in 
Köniasberg nnd auf ein Verfahren und Borrichtung 
-um Entwässern von Torf und dergl. für H Kerinnes 
in Tilsit Patente ertheilt worden. Gebranchs- 
Mnster isi eingetragen anf: Rückläntewerk für 
Drahtzugschranken mit Bethätigung des Klöppels

^olglocke durch Stistenrad nnd Hebel bei 
voraeh^n^s Schrankenbanmes und dadurch her-

v ° » L u f t b a l l o n S . )  I n
?E-I« m'N

l K i r M e n b a n  de r  r e f o r m i r t e n  Ge- 
Z " n d e .)  Am 1. April wurde der reformirten 
z»m von der königlichen Fortifikation der 
u>o>b?°u einer Kirche und eines Pfarrhauses er- 
Tar„i?E Platz vor dem Gerechtcnthor an der 
aber »Ubäckerei übergebe». M it dem Ban kann

1V» nrun-rn, »vvrven NN0.
a r a p  hpf / b  and  deut scher  Post .  und  Tele-  
Die nächst?iNstente».  O r t S v e r e i n  Thoru. )  
findet an, »Monatsversammlniig des Vereins 
Hanse statt, "^ itag  den 4. d. M ts. im Schützen-

freulicherweise hatte sich gestern Abend

ein etwas zahlreicheres Publikum eingefnuden. 
Gespielt wurde in den Hauptrollen ant. Das 
beste leisteten Herr Beck und Frl. Mafion. Vor­
nehmes Aussehen, elegante Haltung, edle Sprache 
machten den Charakter des Freiherr,, v. Melden- 
boru. wie ihn Herr Beck schuf, aus, eine Figur, 
prächtig wie ans einem Gnß. Von Leidenschaft 
durchdrungen war die Hertha des Frl. Mafion. 
Die tiefe Trostlosigkeit und die taumelnde Freude 
wurden von ihr mit gleicher Meisterlichkeit wieder­
gegeben, ganz besonders packend spielte die Künst­
lerin in der Schlnßszene des dritten Aktes. Bon 
den übrigen Darsteller» sei Herr Fischer hervor­
gehoben, der den Grafen Äahlberg mit gemessener 
Wiirve «nd an den Stellen des Affektes wohl- 
abgewogen hinstellte. Herr Kühn war als Erwin 
v. Weidegg mitunter zn matt nnd Herr v. Talk» 
ließ eine gewisse Sckneidigkeit vermissen. Frl. 
Sikora als Baronin Breitenbach und Frl. Wessel 
als Liddh waren zufriedenstellend. Sehr gut spielte 
Herr Wald den Baron Brendel. zum Glück ohne 
den üblichen gigerlmäßigen Ton. Der Oberst des 
Herrn Qnitt hatte eher Aehnlitbkeit mit eine,» 
penstouirteu Bahnwärter. Herr Qnitt. der wohl 
die Dienste des Inspizienten verrichtet, müßte sich 
schon die Zeit nehmen, etwas bester Maske z» 
mache». Vo» Haltung und zn kurzen Frackärmeln 
in seiner gestrigen Rolle ganz abgesehen. Eine 
einzige nicht sorgfältig herausgestellte Frgilr kann 
den Gesammteindriick erheblich stören. I n  der 
Gesammtdarstellnng liefen im übrige» noch einige 
kleine Unregelmäßigkeiten unter, die aber kaum 
bemerkt wnrde». Das Publikum spendete reichsten 
Beifall. Wies auch der Besuch schon eine Besserung 
anf. so war er doch noch lauge nicht so. Laß eine 
Theatergesellschast dabei bestehen kann. die es 
wirklich verdient, vom theaterliebeuden Publikum 
unterstützt zn werden. Die bessere» Novitäten der 
Saison hat eine künstlerisch weit tiefe,stehende 
Truppe hier abgespielt, einige andere wieder hat 
sich das Ensemble vom Bromberger Stadttheater, 
das demnächst hie, gastiren wird. gesichert, sodaß 
Fräulein Bernhardt n»r ältere Stöcke gebe» kaun. 
Ungeachtet besten sollte man der Dresdener Theater- 
gesellschaft mehr Interesse entgegenbringen, da 
ein Emsemble mit so guten Kräften, die sich mit 
denen eines ständige» besseren Provinztheaters 
messen können, seit langem nicht hier gewesen ist.

— (An t h e a t r a l i s c h e n  Genüssen)  wird 
es in nächster Zeit nicht fehlen. Nach dem jetzigen 
Gastspiele des Dresdener Ensembles werden die 
Mitglieder des Bromberger Stadttheaters drei 
Vorstellungen hier geben und nach diesen haben sich 
noch einige andere Theatergesellschafteu ange­
meldet. Soviel Anmeldungen von Theaterdirek­
tionen, obwohl Thorn, seit es sein Stadttheater 
nicht mehr hat. i» den Kreisen der Theaterdirek- 
tore» als schlechter Tbeaterort bekannt sein soll!

— l J  m Ca s d  K a i s e r k r o n e )  konzertirt von 
jetzt ab täglich abends von 8—12 Uhr das Quintett 
»Schwarz-Weiß", dessen MitgliederNeger.Mnlatte» 
«nd Kreolen sind.

— ID ie polni sche H e r r s c h a f t  Wall i t sch)  
,m Kreise Briefen, ca. 4800 Magdeburger Morgen 
groß, darunter 1200 Morgen Wald. wird von dem 
derzeitige» Besitzer im ganzen oder zn 4 Theil- 
gütern in der »Gazeta Tornnska" zum Kauf an­
geboten. Auf dem Hanptgute bestuden sich eine 
Brennerei und eine Bierbrauerei.

— ( Zwa n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Grundstück 
Thorn III, Mellienftr. 33. dem Händler Andrnzs- 
kiewicz gehörig, znm Verkauf. Das Meistgebot 
gab mit I900V Mk. der Gastwirth Louis Hirsch 
selb a»S Rentschkau ab.

— l Eine  abe r ma l i ge  Haussuchung)  fand 
nach Mittheilung der »Gazeta Tornnska" am 
Mittwoch in der K. Zal'tocki'schen Buchhandlung 
statt. Gesucht wurde anf Veranlassung der S taa ts­
anwaltschaft «ach sogenannte» Kos'cinszko - Tele­
gramme». weiche als Gratnlationsbriefe bei 
Hochzeiten nnd sonstigen Familienfesten verwendet 
werden. Gefunden wurde nach dem genannten 
Blatte auch diesmal nichts; dagegen schwebt gegen 
Herrn Z. wegen Verkaufs genannter Telegramme 
bereits ein gerichtliches Verfahre».

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh 
lind Pserdeinarkte waren anfgetrieben: 2l8 Pferde. 
108 Rinder. 121 Ferkel u.w 1H Scklaw,M,we,,,e. 
Gezahlt winde kür fette Waare 46—45 Mk., fit, 
maaere Aöaare 41 —42 Ntk., pro 60 Kilogramm 
Lebendaewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  n) im Polizeibrieskasten Kranken» 
kasseubnch und Onittungskarte des Maschinisten 
Rudolf Schnitz und ein Federkasten. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Wassersland der 
Weichsel bei Thor» am 3. April früh 2.94 Mir. 
über 0.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» heute 2.18 M ir. (gegen 2,18 M lr. 
gestern).

Angekommen Dampfer »Fortuna", KVt. Boigt. 
mit 200 Ztr. div. Gütern, ferner die Kähne der 
Schiffer H. Pfefferkorn mit 1500 Ztr. Kleie und 
500 Ztr. Oelknchen. M. Rhdlewski mit 1800 Ztr 
Kleie und 200 Ztr. Oelknchen vo» Wloclmuek »ach 
Thor», I .  Elsanowski mit 12500, A. Mnrawski 
mit 2200 und P . Miudok mit 3Ä0 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn. G. Maroh», L. Vierer, 
G. Vierer mit Steinen vo» Nieszawa nach Gran- 
denz, L. Wisuiewski. I .  Stndzinski und F. Schilt 
mit Steine» von Nieszawa nach Kurzebrack. Ab­
gefahren Dampfer „Montwh", Kpt. Mnrawski. 
mit 200 Ztr. Mehl von Thor» nach Danzig.

Podgorz, 2. April. (Feldbahn auf de», Schieß­
platz. Spielschule.) Der Feldbahnban anf dem 
Schießplatz ist so gekördert worden, daß gestern die 
Abnahme des Bahnhofes stattfinden konnte. Am 
l. Mai wird der regelmäßige Betrieb eröffnet. — 
Das neue Spielschnlgebände, welches Herr Pfarrer 
Endemann für eigene Rechnnng erbauen läßt, ist 
im Ban soweit vorgeschritten, daß am Sonnabend 
das Richtfest gefeiert werden konnte. (P. A.)

)( «uS dem Kreise Thorn. 8. April. (Die Ge- 
meindestknern für 1902 03> betragen inBischösl .  
P a p a u  263 Proz. der S taats- nnd Realsteneru 
(Umlage 3733 Mark gegen 8̂ 11 Mk. im Vorjahre), 
in S t a w  273 Proz. wie vor (Umlage 2609 Mk. 
gegen 2139 Mk. im Vorjahre), in F o l g o w o  270 
Proz. wie vor (Umlage 2308 Mk. gegen 2663 Mk. 
im Vorjahre). In Bi ldschön 310 Proz wie vor 
(Umlage 4000 Mk. gegen 4469 Mk. im Vorjahre), 
in Nen-Cnlmsee  200 Proz. wie vor (Umlage 
1029 Mk. gegen 1066 Mk. im Vorjahre), in 
E l i s e n a n  M0 Proz. wie vor (Umlage 1851 Mk. 
gegen 1736 Mk. >m Vorjahre).

Gesundheitspflege.
Die B e k ä m p f u n g  der  S c h l a f l o s i g k e i t  

mit arzneilichen Schlafmitteln bietet in der Mehr­
zahl der Fälle manche Schwierigkeiten durch schäd­
liche Nebenwirkungen und durch die große Gefahr 
der Gewöhnung an die Arznei. Im  Gegensatz 
hierzu hat die Anwendung des W a s s e r s  schöne 
Erfolge auszuweisen, welches Schlaf herbeizuführen 
vermag, ohne die geringsten Schädigungen im Ge­
folge zn haben. Die verschiedenen Methoden, wie 
sie in einem interessanten Aufsätze der von P ro ­
fessor Dr. M a r t i n  M e n d e l s o h n  herausge­
gebenen Monatsschrift, „Die Krankenpflege" (Ver­
lag Georg Reimer. Berlin) besprochen werden, 
zeigen,daß zunächst ganze Eittpacknngen des Körpers, 
vom Halse bis zn den Füßen in ein großes, in 
kaltes Wasser getauchtes Lacken mit darüber ge- 
legten wollenen Decken eine ganz besonders be­
ruhigende Wirkung ausüben. Dann wieder können 
bei anderen verlängerte lauwarme oder wanne 
Bollbädcr von 33—37 Grad Celsius Temperatur 
nnd '/.—'/«ständiger Dauer ein vorzügliches Ersatz 
mittet für die Ganzpackung biete»?. Die Bäder 
können 1—2 Stunden vor dem gewollten Ein­
schlafen verabfolgt werde»», und empfiehlt es sich. 
daß der Patient nach dein Bade alsbald zu Bette 
gehe oder doch wenigstens sich möglichst ruhig ver­
halte und keine größere körperliche oder geistige 
Arbeit verrichte. Wo die Badeeinrichtnng für 
Vollbäder nicht vorhanden, werden verlängerte lau- 
warme Sitzbäder als zweckmäßiger Ersatz ver­
wendet werden können. J e  nach der Schwere und 
Art des Falles werden auch schon geringere Maß­
nahmen genügen, um allein durch Benntznng des 
Wassers den gewünschten Schlaf zu erreichen. Außer 
kurzen kalten Sitzbädern von 23 Grad Celsius ab­
wärts sind kurze kalte Fußbäder von höchstens 
2 Minuten Dauer, die fließenden Fußbäder vo»» 
4—5 Minuten Dauer und die erregenden feucht- 
warmen Umschläge um die Waden von ausge­
zeichneter Wirksamkeit, wie auch schon oft ein 
nachtsüber anaelegter Prießnitzscher Umschlag um 
den Leib sich als ein vorzügliches schlafbringeudes 
Mittel bewährt. Nur »nacht die Abhandlung mit 
Recht darauf onsmerksam, daß wie überall, so auch 
beidenhhdrotherapmtischenBehandlttttgsmethoden. 
es von großer Wichtigkeit ist, nicht schematiich vor­
zugehen. sondern für jeden einzelnen Fall die für 
ihn geeignetesten Maßnahmen auszuwählen, um 
des Erfolges sicher zn sei»».

Mmmillsalüaes.
( D i e  d r e i z e h n  G e b o t e  d e s  

r u s s i s c h e n  S o l d a t e n . )  A nf d as E r­
suchen des russischen K riegsm in isters hat 
G eneral D ra go m iro w  in  einem Buch von 
162 S e ite n  für die russischen S o ld a te n  neue 
Felddiciistverordnnngen abgefaßt nnd dazu 
R egeln  hinzugefügt, die beobachtet w erden  
sollen, wenn sie im Gefecht stehen. A n s  
diesem „K atechism us" des russischen S o l ­
daten theilt ein englisches B la t t  folgende  
G ebote m it, die znr Kemizeichnnng des 
G eistes, der im  russischen Heere gepflegt 
werden soll, sehr interessant sind: ,1 )
S t ir b  selbst, aber ziehe D einen Kam eraden  
a n s der G efahr. 2 ) Rücke w eiter vor, auch 
w en» die M annschaft vor D ir  darniederliegt. 
3) Fürchte keine N ied erlage , denn D n  bist 
sicher zn siegen, w ie  schwer e s  auch für Dich 
sein m ag. 4 )  W enn es schwer für Dich ist» 
findet D ein  F eind  es nicht leichter, vielleicht 
noch schwerer a ls  D n ;  D u  siehst nur D ein e  
eigene schwere L age, nicht die des F ein d es. 
Und deshalb  latz D ein en  Kops n ie m a ls  
hängen, sondern sei im m er kühn und stand­
haft. 5 ) B e i der V ertheid igung muß man  
schlage», und »lcht nnr abw ehre«. D ie  beste 
V ertheid igung ist der A ngriff. 6) I n  der 
Schlacht gew in nt der K ühnere und B eh a rr­
lichere, aber nicht der Stärkere und Geschick­
tere. D er  S ie g  ist nicht beim  ersten A n ­
sturm zu erringen , der F eind  ist gewöhnlich  
lich auch standhaft, oft ist anch ein zw eiter  
oder dritter A ngriff noch ohne E rfo lg , dann  
muß m an zum vierteuuial nnd im m er 
w ieder angreifen , b is  d as Z ie l erreicht ist. 
7) N n r  m ehr oder w en iger geschickte D isp osi­
tionen machen e s  möglich, das Z ie l m it 
kleineren V erlusten zn erreichen; nur der 
erreicht es , der entschlossen ist, lieber zn 
fa llen , a ls  sein Z ie l nicht z» erreichen. 8) 
W a s für unerw artete Hindernisse D einen  
W eg auch versperren, D u  m ußt im m er an  
U eberw indung, nicht an die schwere Lage 
denken. 9 )  G ute T ruppen kennen kein 
„Zurück" oder „ S e itw ä r ts" , ihre F ron t  
bleibt gegen die R ichtung gew endet, an s der 
der F eind  kommt. 10) W ie unerw artet der 
Feind auch erscheint, D u  darfst eins nie ver­
gessen. daß D u  im m er m it dem B ajon ett auf 
ihn gehe» oder ihn niederschießen kannst. 
D ie W ahl ist nicht schwer. I s t  der F eind  
„nhe. stets das B a jo n e tt;  ist er entfernt, 
erst d as G ew ehr, dann d as B a jon ett. 11) 
AnS jeder Lage kau» m an sich ehrenvoll 
herausziehen. 12) I n  der Schlacht g iebt es  
keine A blösung. I s t  man erst darin , muß 
man b is  zum Ende aush arren . D u  wirst 
Unterstiitznng finden, nie aber A blösung. 
13) S o la n g e  D u  m it dem F eind  kämpfst, 
h ilf dem Unverletzte»; bemühe Dich nicht um  
die V erw undeten, b is  D u  den F eind  ge­
schlagen hast. W er sich w ährend der Schlacht 
um sie bemüht und die R eihen  verläßt, ist 
ein F e ig lin g  und ein T augen ichts, nicht ein 
m itleid iger M ensch. E r sorgt sich nicht um  
seine Kam eraden, sondern um seine eigene  
H aut. ES giebt im m er besondere K orps, die 
nach den V erw undeten  sehen."

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M .,  3. A p ril. D er  K ö n i g s -  

b e r g e r  G a t t e n  Mör de r  B e c k  h a t  
s i ch h i e r  e r s c h o s s e n .  „W olffs T ele- 
graphenbnrean" m eldet darüber: D er hiesigen  
K rim inalpolizei w a r es bekannt, daß der 
w egen G attenm ordes gesuchte W erkmeister 
Beck a u s K önigsberg , der zuletzt in Cannstadt 
gesehen w nrde, sich nach F rankfurt a. M . ge­
w andt hatte. Gestern Abend entfernte sich 
Beck a u s  dem Gasthofe, in  dem er hier 
w ohnte nnd kehrte nicht mehr zurück. Er 
entleibte sich in  der F riedberger A n lage. A u s  
den P ap ieren  und B riefen  des Erschossenen 
ging die Id e n titä t  desselben hervor. Beck w ar  
vo» allen  G eldm itteln  entblößt, sodaß ihm  
eine w eitere Flucht unmöglich w a r. B e i der 
Leiche w urden 4 0  P a tro n en  gefunden.

Lemberg, 3 . A p ril. A lls  Odessa melden  
die P o len b lä tter , daß dort jüngst F lu gb lä tter  
vertheilt w urden, die zur Erm ordm ig deS 
S tad tob erh au p tes Sch u law ow  (?) aufforder­
ten. D ie  V erhaftungen  nehmen kein Ende. 
D ie Gefängnisse sind überfüllt, nam entlich m it 
S tud en ten  der organisirten  revolu tionären  
B ew egu n g, welcher im m er größere A rbeiter­
masse» sich anschließen.

M ad rid , 3 . A pril. W ie a n s  T oledo ge­
m eldet w ird , stürzte dort ans einem N eubau  
eine M au er ein. E ine ganze A nzahl von  
A rbeitern  wurde verschüttet; fünf T odte und 
mehrere V erw undete w urden b ereits unter  
den T rüm m ern hervorgezogen.

K ow uo, 3 . A pril. An 18  russische U nter­
thanen a n s  dein hiesigen G ouvernem ent, die 
von den englischen M ilitärb eh örd en  aus 
S ü dafrik a  ausgew iesen  waren» sind hier  
1 6 1 7 8  R ubel a ls  Entschädigung eingegangen .

B nenoS A ires , 2 . A p ril. D er  D am pfer  
„AthenaS" ist am 2 2 . M ä rz  in  der M a g e l-  
hanstraße an einem Felsen gescheitert. D er  
K apitän und 19 M an n  sind ertrunken.

Kroonstad, S. A pril. D ie  M itg lied er der 
R egieru n g  vo» T r a n sv a a l befinden sich h ier, 
die Lage ist unveränderlich.

BeranlwortNch fltr den Inhalt: Hetnr. Wartmann tu Thorn.

Telegraphischer BerNuer Börsenbericht.
3. April 2 April
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85
92

15
40

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 Vo . .
Preußische Kottjols 3'/, "/<> .
Preußische Konsols 3'/. °/, .
Deutsche ReichSanlctye 3°/«» .
Dcntsche Neichsanleiye 3'/."/o 
Westrsr. Pfandbr. 3o/«> uenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,'V<» » .
Posener Pfandbriefe 3V,"/«, .

„ „ 4o/«> . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/<,
Tüvk. 1»/, Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Rnnlätt. Rente v. l891 4°/. .
Disk-rn. Kon»n»and!t Antderle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpencr Beran» Aktien . .
LanrafMte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtallleihe 3V. "/o 

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
„ September . . . .

Romien M a i ...........................
„ J u l i . . . . . . .
,  September . . . .

Bank-Diskont 3 nCt^ LombardzinSsntz 4 pCt
Privat-Diskont l '/ i  vCt.. London. Diskont 3 l E

B e r l i n .  3. April. (Spiritilsbencht.) 70er 
33.19 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 60 er loko — Mk.  
Umsatz — L^ter.

K ö n i g s b e r g .  S. April. (Getrekdemarkt.)
Zufuhr 18 inländische. 30 russische WamronS.

lttl 80 
U)1 80 
92 50 

lOI 80 
89-75 
98 40 
98 60 

102-60

27-95 
100 80 
83 50 

194-40  
2 0 0 -0 0  
167—10 
201-50 
103 00

87'/. 
33-90 

166-25 
166-50 
162 50 
145-25 
144-00

216-20

85-30
92-30

101 75 
101-75
92 50 

101-75 
89 70
93 40 
98 70

102 50 
1 0 0 -2 0
27 95 

100-80 
83 80 

.94 50 
198—50 
166-75 
200-57
103 - 40

86'/. 
34-00 

166-00 
166 00 
162-00 
144-50 
143-25

Standesamt Mocker.
Von» 27. bis eiuschließl. 3. April 1902 sind 

gemeldet:
a> als geboren:

1. Arbeiter Johann Lewandowski, T. 2. 
Arbeiter Johann Demski. T. 3. Militäran- 
Wärter Theoder Pokrant - Slllö»Walde,T. 4. 
Arbeiter Joseph Knezinski. T. 5. Arbeiter 
Aohaiin Gehrniann.T 6. Kesselschmied Anton 
Wisniewsk, T 7 HUfSbremier Franz Zahln,»»». 
T. 8 Schiff-gehilfen Felix Chmielewski. S. 9. 
Glaser Abraham Griinbaum, S . 10. Arbeiter 
StanislanS Poronski, S.

d) als gestorben:
1. Otto Kowalski, 14 T 2. Arbeiter Bartholo- 

mäns Gastorowski 52 I .  3. Ewald Jopp, 5 M. 4. 
Arbeiter Theophil Szrpanski, 24 I .  5. Johanna 
Kielkiewicz geb. Priliuski, 42 I .  6. Brsitzer 
Michael Olkowski, 64 I .  7 Brniw Targowski, 2 
M. 8. Helene Piskalski, 2 M. 9. Arbeiter Paul 
Metz, 32 I  10. Pelagia Kam.nSk!, I I .

o) »um ehelichen Aufgebot:
I. Lehrer Robert Wulf-Oslowo nnd M aria 

Lenz. 2. Arbeiter Wilhelm Lange nnd Alma 
Witt

4) als ehelich verbunden:
1. Schmiedemeister Friedrich Rohde mit Hen» 

rictte Wilczewski. 2. Arbeiter Heinrich Häge mit 
Anna Nennian» geb. Germann, beide Schönwalde.
3. Arbeiter Adolf Hermann mit Laura Perl.
4. Landwirth Angnst Wernick mit Bertha Schi- 
naner.



Heute trüb versoliisä plötrliek unser lieber 
8oku, Lruäer, Lelnvs^sr unä Onkel

O u r t :  8 2 iu v 2 lL O
im ^Iter von 16 ckalrrsn.

Dies -!siA6n soltmerrerküllt, im l^amen äsr 
Hinterbliebenen s.n

I b o r n  <len 3. ^pril 1902
6is lisfdetiübtsn kliern

0. 82t u e r k o  u n ä  k r a u .

Die LeeräiKunx tiaäet Sonuabenä XuobwittAA 
4V» Ilbr vom T'iÄuerbauss aus nueb <lem altstüät. 
Lirobbote statt.

Bekanntmachung.
Der Schlag in Jagen 18 (Neues 

Jagen 1) mit 331,12 Festmetern Derb- 
iriltzholzstämmen und 8,76 km Derb- 
nutzholzstangen, sowie 27 Raummeter 
Kloben und 33 Raummeter Spalt- 
knüppel und 57 Raummeter Reisig 
l. Klasse soll freihändig verkauft werden.

Als Bedingungen gelten die bei 
den öffentlichen Holzversteigernngen 
in der Kämmereiforst Thorn üblichen. 
Schriftliche Angebote pro Festmcter 
Derbnutzyolz und pro Raummeter 
Derbbrennholz oder Reisig werden 
bis zum Freitag den 11. April d. 
Js., vormitags 10 Uhr, auf dem Ge­
schäftszimmer des städtischen Ober­
försters, Rathhaus 2 Treppen, Anf- 
gaug zum Stadtbauamt, entgegen­
genommen. Die Gebote sind auf volle 
10 Pfennig abgerundet abzugeben

Der Schlag, welcher an der äußersten 
Südwestspitze des Forstreviers Bar­
barken in unmittelbarer Nähe der 
Chaussee Thorn-Pensan gelegen ist, 
bietet sehr günstige Abfuhrverhältnisse 
nach der Stadt Thorn.

Thorn den 1. April 1902.
Der Mallistrat.

Bekanntmachung.
Ja  öffentlicher Ausschreibung 

soll vergebe» werden die Lieferung 
von WO Tausend Hinter-
mancrnugssieinen und 74Tausend 
zur Verblendung geeigneten
rothen Ziegelsteinen zum Ban je 
eines Arbeiterwohnhanses siir 4 
Familie» auf der.Haltestelle AI- 
iradcn sowie in km 83.1 der 
Strecke Mogilno-Amsee.

Die Bedingungen liegen bei der 
unterzeichneten Betriebsinspek- 
tion während der Dienststunden 
zur Einsichtnahme aus. anch 
können dieselben gegen kostenfreie 
Einsendung von 1 Mark 5 Pfg. 
in baar, nicht in Briefmarke», 
von hier bezogen werden.

Verdingnngstermin: 15. April 
1902, vormittags 11 Uhr.

Jnowrazlaw. im April 1902. 
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

Jnspektion 1.

Einem geehrten Pnblium von H » « rn  und Vm xtzxvi»» theile ich ergebenst 
mit, daß ich am 1. April cr. das den 4. U^räavki'schen Erbe» gehörige

l-agsn von Lioen-, 8tsk!- unr! llurrivsaren, Wenkreugsn, Nsus- 
unr> Kiiektzn-Kol'LlkLeklsftsn. eome Koklsn, Ismenl unä kau 
mslei-ialikn sie.

käuflich erworben habe und dasselbe unter der bisherigen Firma

auch weiterhin führen werde.
Gleichzeitig empfehle ich mich bei k n k s u k  v o n

U M i M  „»<1 ktzrLtliW
worin ich die V o r t r v ta n x  k o « tr« » ii» i» i» ir r rv r  hab.

Ich werde stets bemüht bleiben, durch prompte und reelle Bedienung, sowie durch 
Lieferung von rLaaren In nur besten Onalitäten bei billigster Preisstellung allen an 
mich gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden, und bitte höflichst 
um gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

v o n  L r o o k o r v ,

in Firma 1. Waräaeki,
I k o n n ,  8 r 6 i l 6 8 t r a 8 8 s  l^In. 1 9 .

M e - W m e n i M

Um KiMst
E r ö f f n u n g

Ä « »  i r L v I r s t S r i

B u x b a u m
verkauft ss^ingsr,

Groß-Nessan, Kreis Thoru.

Zwer uumöblirte freundliche 
Zimmer nebst Küche, namentlich 
geeignet für einen unverheirateten 
Offizier, zu vermietherr.

Hohestr. 7, II Tr.

Meine Wohnung
nebst Schnhmacher-Werkstätte be­
findet sich jetzt Copperttikusstraße
N r. 2 7 . ___ttriosol

D D  O O
Rm ZAWttm-Gkschiist
befindet sich jetzt Seglerstraße S6, 
im Hanse des Herrn «Ssltkv».

Empfehle meine Schuhwaaren vom 
besten bis zum billigsten Genre zu 
auffallend billigen Preisen.

L i Z l s m u n ü  6 o r s k 4 »
Handschuhmacher, pr. Bandagist, 

Thorn, Strobandstr. 4 ,
chemische Handschuh-Waschanstalt. 

Weiße Militär-Handschnhe 10 Pfm ) ^  
Glaceehändschuhe 15 „ >«
Gefärbte Handschuhe 30 ..

K it t  Ä iM k i lm l is i t i t t
steht billig zum Verkauf. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Sem«
Sonnabend deu 5. d. M ts.,

abends 6 Uhr:

Haiipwersammlimg
in, Artnshof, rother Saal.
Der erste Vorsitzende.

V o v k n a u , Vorsitzender.

.  ' . W k  Ä lW " .
Morgen, 8 Ubr abends:

AmW kiMmttlM .
Tchiitzechlliis Thorii.
Freitag den 4. A p ril 1902 

Gastspiel von

t t e n r i s t l v  F a s s o n ,
königl. Hosschanspielerin u. 

königl. Hofschauspieler.

Dm  still kili»!ik!>ii.
Sonntag deu 6. A p ril 1993:

Vorletzte
Dresdner Vorstellung.

K m s lm  Vü88.
Lustspiel von Sc hö n t ha n .  

Bons je 3 und 6 Stück werden 
noch abgegeben.

Bon- und Billetverkauf bei Herrn
0 u » r ^ n ,K i.

Anfang 8  Uhr.

zur 4. Klasse, 206. Pr. Lotterie, sind 
bis Dienstag (8.) einzulösen.

Kauflose kann noch abgeben.
v s u d o n ,

______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

2 Zimmer, helle Küche, mit allem 
Zubehör von gleich für 220 Mark zu 
verm. La m n lln , Jnnkerstr. 7.

Ein möbl. Zim. m it auch ohne 
Pension v. 15. April. z. verm.
_____________ Bäckerstr. 47 , l.

M . Z. z. verm. Schillerstraße 4.

SK«dNl!lrchk. Ne UWWndt tli, v I L  «  »  Sl Fernshrech - Anschluß 101
offcrlrt folgende Biere in MIsrr», Naschen, SWhons »nd I «ttcr-GlasrrNgtn.

__, ___ —__  -fiVV _____ AM___ . .___

Z
nnkles Lagerbier . . .

Böhmisch Märzen ! .'
Nach Münchener Art . 
Export (L la Cnlmbncher)
Bockbier...........................
Teutsches Pilsener . .

in 1 Liter-Glaskrügen 0.3> Mark 
.  1 » ,, 0,30 „
» 1 » .  0.40 „
.  1 .  .  0,40 „
» 1 » » 0,45 „
-  5 L "» 1 » »» 0,45 »

v u l t t r s L »  L S S v I r s r ' I d r ' A K r :
36 Flasche»» 3.00 Mark, im Shphon ä 5 Liter 1,50 Mark,
36 .  3,00 „ „ „ -^5 .  1,50 .
30 « 3.00 ,  » .  ä 5 » 2.00 ,
30 .  3.00 .. .. K 5 „ 2,00 .
25 .  3.00 „ „ .  i» 5 ,  2,25 .
25 .  3.00 " » « » 5  .  2.25 I25  ̂ 3,00 „ „ „  ̂ 5 ,, 2,25 „

L o k t  k ö k i n L s v I r s s  l S i s i » :
Pilsener NraneN, a. d. Bürgerl. Brauhaus in Pilse». 25 Fl. Mk. 5.00. im S t,Phon s 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-GlaSkrüaen 60 Pf.

L v k t  k a ^ s i * L S 0 k G  :
Münchener Angilstinerbrän . 18 Flasche» 3.00 Mark, im Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrilgm 0.50 Mark.

„ Biirgerbrä» . . 18 „ 3.00 „ „ » L 5 .  2.50 „ » 1 « „ 0.50 .,
Nürnberger Bier ans dem
Brauhaus, A.^G. Nnritberg 18 » 3,00  ̂  ̂ 6 n 2,50 „  ̂ 1  ̂  ̂ 0,50 ^
Cnlmbncher Exportdier . . 18 3.00 „ „ „ ü 5 » 2.50 „ 1 ,, „ .  0.50 „
C'ttgl. Porter (öarelay kerkins L 6omp., Loildon) 10 Fl. 3,50 Mk. Gratzer B ier 30 Fs. 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

K ^ U V I ' 8 l t « L L ' H V L L 8 ! 8 V I *  -  inkl. Fl. 2,40 Mk.30 6,00
bieten die einzige Möglichkeit, ini

Noui 1. A p ril d. Js. 
wohne ich Briilkenstrasze 
17 neben Hotel „Schwarzer 
Adler".

v r .

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 4. d. M ts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich bei dem Kaufmann Unur- 
Lo irsk l in Schönste W s tp r. fol­
gende Gegenstände:

1 Tonne Schmalz, 
ca. 2 Z tr. Pfeffer,
2 Fiitzchen Mostrich,
3 M ille  Zigarren

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thor» den 3. A pril »902.

G e r i c h  t s v o l l  z ieher.

LäM m M ellk Z ed M ü e llk? ,
vveleks in den IriemLen ^eüranLtaltsn einZeM irt oinä, in stetZ neuen 
^uttLAtzn unä bekannt vvrL iix ilvbev, üLnvrbakton I^e lp rlxe r L in -  
bünävn empkeblt die öuebbundtun" von

W «  I ' .  V v I l H V L L r t L .
Oeffeutliche

stti» . M t M W ,
Dienstag den 8. A p ril 1992,

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
hierselbst folgende gnterhaltene Gegen­
stände, a ls:

4  S o p h a s ,
eine Anzahl Spiegel,
Ripptische,
Waschtische,
3 Spinde,
mehrere Schreibtische.

ineistbictend gegen Baarzahlnng ver- 
steigern.

Thorn den 3. A pril 1902.
S la lr in ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

O K , § S  X r b L S S r K r v L L S -
Täglich, abends 8-12 Uhr:

<lS8 l'llttzlBlitiolialtzN liü»8tl«l' tz«illttztt8

M u IsU o n , V e v o lo n ,
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters 8 tip lo 8 o l» vk .

Variier
von sofort für Herrschaft!,chesHaus
aesucht. Zu erfr. n, der Geschäfts- 
stelle dieser A e i t n n a . ______

Manusakturwaaren-Konsektton.
In ,  «erm »u» rrleüUiuclör'schen Lokale F re ita g  den 4. April, Sounabeud 

den 5. April, vormittags von 10—bis 2 Uhr, nachmittags von 3—5 Uhr
fre iw ill ig e  A u k tio n .

ks iWe» M  tllm dsills» IMioti«» Mit.

Einen Lehrling
zur Bäckerei such t

O tto  v i- im m , Näckermerster, 
Gram tschen.

Jüngeren, ordentlichen

Honsdiener
verlangt sofort  ̂ _

0. Svksrk, Breitestraße 5.
8« lhd l» ilV B knsk»st

mit guten Erfolgen sucht gegen denk­
bar höchste Provision anf medizinische, 
technische und Predigtbücher. Lmiß 
SokMs-'L, Berlin. Alte Jakobstr. 51.

Suche per so fo rt einen

k M it t «  smsbttsllik«
bei hohem Gehalt.

Leinenhans M . VI,»oI»om»»ck.

Eine ordentliche 5kinderfran sucht 
z. 15. 4. Stellung. Zu erfr. a. d. 
Geschst. d. Ztg. u. 7. So»,.

Konknrsverfahre».
Das Konkttrsverfahren über 

das Vermögen des Bauunter­
nehmers psnuvgrau ,tt
Podgorz wird nach erfolgter Ab­
haltung des Schlußtermins hier­
durch aufgehoben.

Thorn den 26. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Die Grdarveiten,
die Maurerarbeiten mit und 
Material und die Zimmerarbeiten 
mit Material. Kalk, Sand und 
Mauersteine, für den Neubau der 
reformirten Kirche sotten auf 
dem Snbmissionswkge vergeben 
werden, wozn Angebote bis M itt­
woch den L). d. M ts., 10 Uhr, 
dort einzureichen sind. Zeich- 
unngen nebst Bedingungen liegen 
im Burean von voi-n L  Sekütro» 
Mocker, ans.
Der Gemeinde - Kircheurath 
der reformirten Gemeinde.

P M t  W p ltkck
sucht auf einem Komptoir. oder als 
Kassireriii, sofort Stell»«ng. Adresse 
in der Geschäftsst. d. Ztg. zu erfragen.

Ein uwei lässiges, junges

MiiSche»
wird für einige Stunden täglich zu 
zwei Kindern gesucht

Seglerstraste 23.

Eine Anfwiirterin gesucht. 
 ̂ Gerechteste. 18  2 0  lll. l.
Jünge res  A nfwartem ädchen 

gesucht B a d e rftr .  2 0 ,  M . r.
Ein moderner gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Baderftr. 10, m .

Ein fast neu. pho tog r. A p p . big. 
verk.________ Bäckerstr. S, ll.

MSbl. Ziliinier
z» veriiiieiheu Bäckerstr. S, pt.

Ein frd. möbl. Zim. bill. z. verm.
Bäckerstr. », II.

Wohnung.
5—6 Zimm., Burschengel, Mädchenz., 
Badcz., Pferdest. i. H. od. i. u. Nähe s. 
Hptm. ÜLvvIvbvn, Gerechtestr. 21.11. 
Anerb. werd. erb. u. Ang. d. Zt. z. Besicht. 
n. d. Orts d. Rückspr. m. d. Verm.

WUhelmsPlatz «.
I .  Etage, hochherrschaftliche 
Wohnung, 7—9 Zimmer u. reich- 
lrchem Zubehör, p. 1. Okt. z. verm. 

Zu erfragen S lo g a n .
Wohn., 2 Zim., Küche, Zub. z. 1./5- 

z. v. Waldstr. 20, Brb. Vrst.
Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. 1. Etage 

m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherftr. 2.

Bäckerstr. 35, W. v. 4 Z. u. a. Z- 
v. 1. A pril z. v. Näheres Banunter- 
nehmer H io b o r, Grabenstr. 16. ^

Hierzu Beilage. !

Druck und Verlag von E. D v m b r o w S k i  in Tvorn.



Beilage z« Nr. 78 »er „Tharurr Peeffe"
Freilag den 4. April 190L.

Zum Tode Dr. Liebers.
Der Papst empfing an« Dienstag den ZenlrnillS- 

abgeordneten Schwarze und den Verleger Leasing 
und beklagte »ach der „Köln. Volkszlg." gegenüber 
diese» das Hinscheiden Liebers. Gleichzeitig gab 
der Papst der Hoffnung Ausdruck, daß die ruhm­
reiche Ins titu tion  des Zentrum s sich unter der 
jetzigen Leitung fortdauernd weiter entwickle.

Zahlreiche Beileidstelegramme find der W ittw e  
des Abgeordneten Lieber zugegangen, n. a. auch 
aus Venedig vom Reichskanzler. I n  dem Tele­
gramm des Grafen Bi'ilow heißt es: „Lauterkeit 
»ud Selbstlosigkeit des Charakters. Ueberzeugungs­
treue und hingebende Thätigkeit im Dienste des 
Vaterlandes, um dessen W ehrkraft er sich hohe 
Berdiensie erworben hat. sichern Ih re » , verewigten 
Galten ei» dauerndes Andenke». Ich  persönlich 
werde der politischen Unterstützung wie der 
freundschaftliche,, Gesinnungen, die ich bei dem 
Heimgegangenen gesunde» habe. stets dankbar 
eingedenk bleiben. — Auch Staatssekretär G raf 
Posadowskv richtete nach Kamberg ein Beileids­
telegramm. worin er die Selbstlosigkeit „ud 
großen Verdienste Liebers um das Vaterland  
dankbar anerkennt.

Eine ihm zugedachte hohe OrdensanSzeichnnug 
hat Lieber seinerzeit abgelehnt.

Liebers V ate r w ar der nasiaiusche LegationS- 
rath D r. M oritz Lieber, der sich schon in snugen 
Jahren „», die Interesse» des katholischen 
Denrschlands verdient gemacht hat. Der V ater  
führte den Sohn sckou n W  in das öffentliche 
Leben ein. A Is  der V ater Ende 1860 starb, ent- 
sagte Lieber seinem Lieblrngsgedankeii. sich als 
Privatdozent an der juristischen Fakultät der 
Münchener Hochschule niederzulassen. E r  zog sich 
ins Privatleben zurück, nm semer M u tte r  die 
nothwendige Stütze bei der Erziehung seiner 
jüngeren Geschwister bieten zu können. Auch 
aewann er so die von ihm vor allem hochgeschätzte 
Unabkitingiftkeit Schon in den sechziger Jahren  
tra t Lieber anf Katholikenversammlnugen als 
Redner ank. Kurz vor seiner Berheirathnng m it 
der Tochter des Geh. Kommissiousrath Arnold i»  
B erlin  tra t er nn November 1870 als V er­
treter des Westerwaldkreises in das Abgeordneten- 
Hans ein. ______________________

Der Krieg in Südafrika.
Z u r Lage in Südafrika fehlt es an jeder zn 

verlässigeu Angabe über den Stand der Friedens 
Verhandlungen. W ie sich ans den Kitkbenerschen 
Telegrammen ergiebt.hatdieFriedensmifsio» Schalk 
Bürgers und seiner Gefährte» keinerlei Einfluß  
auf den Gang der Kriegsoperatioucu gehabt. Die 
englische Presse verbreitet fortgesetzt optimistische 
Berichte. So melde» nenerdings die „Central 
News" aus P rä to ria  vom 1. A p ril:  Die zer- 
w 'itt«» t-u  Ueberbleibsel der S tre itk ra ft Dewets 

den Kolonne» E llio t und Neminaton 
unattfhorlick in der Richtung auf die Blockhäuser 
getrieben. Gegen I3vo Buren ist dieses Kessel- 
treiben gerichtet Delareh w ird Tag und Nacht 
keine Rast gegönnt. Bchers S tre itk ra ft ist im  
Norden von der Kolonne Coleubrander hart be­
drängt. Der Aufenthalt S teijns ist erm itte lt; er 
w eilt letzt bei Delareh. sodav d«e Besprechung m it 
Schalk Bürger wahrscheinlich stattfinden wird. 
Botha dürfte ihr beiwohnen. Kommandant M ears  
ließ sagen, sein Kommando würde der Entscheidung 
der Änrenregieriuig beitrete». De V u liers . der 
in der Nachbarschaft von Kimberleh steht, ließ sich 
unter der Parlam cntäiflagge nach den Kapitn- 
lationsbcdingungen erkundigen. Einem Telegramm  
auS Heidelberg zufolge berief Kommandant Alberts 
eine Versammlung von Buren ein. „in die Räth- 
lichkeit der Unterwerfung zu besprechen. Sans 
Botha beraumte e,»e Versammlung in Amsterdam 
zn dem nämliche» Zweck an. D ie M ehrheit der

Spanisches.
Von E. v on N n a e r u  - S t e r n b e r g .

------------  (Nachdruck verboten.)
M a d r i d ,  Ende M ärz. 

Auch in Spanien hat der Frühling nnn- 
niehr seinen Einzug gehalten, und w ir sind 
in die Osterzeit eingetreten, in  der Spanien, 
das katholischste aller Länder, eine große 
Menge des Interessante» und Schenswürdl» 
gen bietet. M an könnte sich ins M itte la lte r 
versetzt glanben, wenn man sieht, welche 
Pracht die Kirche entfaltet. Sie zeigt sich in 
dieser Festzelt m it ihrem ganzen Hofstaat 
von Prälaten, Ritterorden, Pagen, Herolden, 
Trabanten, glänzenden Kavallerieregimenter» 

 ̂ ^d e iliiifo rm , m it Musikchören und m it 
lyre» Klostcrorden und bewaffneten Gendar- 

"  endlosen Schaaren ströme» die 
Gläubige», namentlich die Frauen, in die 
Kirchen und Dome, besuchen am Morgen die 
Messe, und am *lbe»d Bußpredigt eines 
Franziskaner-mönchs oder Jesuiten, dessen 
Rhetorik ihre Wirkung nie verfehlt. Der 
Besuch der heiligen Monumente am G rün­
donnerstag, bei welcher Gelegenheit Hundert- 
tanscnde in schwarzen Kleidern von Kirche 
r» Kirche pilgern, der Akt der Fnßwaschnng 
I'v.Kölligspalaste, «nd „a,„entlich die Char- 
g?ltggsprozessilni m it ihrem blendenden 
2 " k e ,  sind B ilder, die einem nicht so leicht 

der Erinnerung schwinden. 
n r .- .° '.d e r  Charwoche ,,„d wahrend des-u« d-. ch°.
! . E  ganze stolze Pracht und Grandezza- 
die alten historischen Traditionen der Größe' 
die Don,,« M a ria  Christina m it so edler

Buren ist cuilrenscheiulich geneigt, das Ende des 
Krieges zu beschleunigen, l? )

W ie der „Boss. Ztg." uns London gemeldet 
wird, w ird englischerseits unbeugsam darauf be­
standen, daß der Eröffnung von ftriedensverhand- 
lnngen die bedingungslose Kapitulation aller 
Bnrenkommandos voranzugehen habe; Lord K it- 
chener sei angewiesen, vorläufig über keinen anderen 
Punkt in Verkehr m it den Buren zu treten. Das  
einzige Zngeständnib, zn dem die englische Re­
gierung geneigt wäre, bestände in einer Ab­
änderung der Berbannnngeproklamation in dem 
Sinne, daß denjenigen Vnrenführern. die den 
Treueid leisten, gestattet würde, im Lande zu 
bleiben.

Ueber den Eisenbahnunfall bei Barbarton in 
T ransvaa l berichtet eine Depesche Lord Kiichcners. 
daß der betroffene Zna eingleiste, als er eine» 
steilen Abhang hinabfnhr. Fünf Wagen wurden 
Hingestürzt. — EinRentertelegramm aus Barbarto»  
vom Dienstag meldet noch folgende Einzelheiten: 
Der Lokomotivführer des hier verunglückten Zuges 
verlor die Herrfchast über den Zug, als dieser 
eine» Abhang hinabfnhr. Auf eine Entfernung 
von drei M eile» hatte der Zug eine Geschwindig­
keit vo» 80 M eile»  in der Stunde. A » einer 
scharfen Kurve entgleiste die Maschine und stürzte 
m it sechs von Soldaten besetzten Gepäckwagen nm. 
Der Kessel der Maschine explodirte dabei. Der 
Heizer. Lokomotivführer, 35 Soldaten und ein 
Ziv ilist wurde» getvdtet. Von de» Verwundete», 
die sofort in das hiesige Krankenhaus gebracht 
wurden, erlagen bisher sechs ihren Verletzungen.

Ueber Grausamkeiten englischer Oiffziere und 
deren Bestrafung meldet die „Korrespondenz Neder- 
la»d" folgendes näherer I m  Distrikt Komatipoort 
(Ost-Transvaal) wurde im Oktober 1901 ein eng­
lischer Offizier m it nusgestochenen Angrn todt 
aufgefunden. I n  der Nähe des Platzes, wo die 
Leiche aufgefunden worden w ar, wurden bald 
darauf von einem Korps Australier 11 Buren an- 
aetroffe». die nun ohne jeden Anhaltspnnkt der 
Unthat bezichtigt und ohne Prozeß füstlirt wurden. 
Die elf nnschuldigen Leute hatte» sich vorher selbst 
ihr G rab graben müssen. E in  deutscher Missionar, 
der den Engländern ihr Vorgehe» verwiesen «nd 
es eine» M o rd  genannt hatte, wurde ebenfalls er­
griffe» und gleichfalls erschossen. Der besehl- 
fnhrende englische General leitete nach Bekannt­
werde» der Sache eine Untersuchung ein. «nd der 
zn ihrer Führn,>a bestellte Kriegsrath vernrtdeilte 
eine» von den fchnldiaeu Oifizieren znm Tode, 
einen anderen zn längerer Gefänauikstrafe. — Der­
selben Quelle zufolge haben drei andere Offiziere 
folgendes verübt r I m  Distrikt Pietersbnrg hatten 
sie 23 bunsche M änner. Frauen »ud Kinder, die 
sich friedlich innerhalb ihrer Wagenburg befanden 
»»d beim Angriff der Engländer znm Zeichen der 
Ergebung m it ihre» Taschen- und andere» Tüchern 
winkten, ohne Erbarmen hinschlachten lassen. E in  
Klwh.chen von 4 Jahre» z. B .. daS ohne Verständ­
niß für die iiuheilvolle S ituation  au die Deichsel 
des Wagens gelehnt stand, wurde m it voller Ab- 
si t niedergeschossen, ebenso sein nm weniges 
älterer Bruder, der herzngelanfen kam, nm nach 
seinem hingesunkenen Gespielen z» sehen. Die O ffi­
ziere sollen also Verfahren sein. nm keine Zeuge» 
dafür zn habe», wie sie zn ihrer Beut« gekommen 
sind. Unter denselben sollen sich em Oberst und der 
Soh» eines englischen Adm irals befinden. Bon 
den schuldigen Offizieren soll einer m it dem Tode 
bestraft nnd zwei zn lebenslänglichem Gefängniß 
vernrtheilt worden sein.

Die portngiesischen Gefälligkeiten gegen England 
werden schlecht gelohnt. D ie englische Konzefsioiis- 
geselIschaftderLafenarbeitenvo»Lonre»zoMa»-qn^ 
hat »ach einem Lissaboner Telegramm der „Boss 
- i t a " gegen die portugiesische Regrerimg einen 
Vrozck aus Schadenersatz von 750000 Lstr. ange­
strengt nnd w ird dabei, wie es heißt, von ihrer

Lnnrin .............. .«>» eo,ex
-Vornehmheit aufrecht zu erhalten versteht, 
oniMen da znr Geltung. Das diesjährige!

Osterfest ist nun fü r das spanische Reich nnd 
fü r den Hof noch von ganz besonderer Be­
deutung; es ist doch das letzte, an dem Al- 
phons X I I I .  als Knabe theilnehmen w ird. 
Der 17. M a i rückt immer näher heran, der 
große Tag, der fü r Spanien so bedeutungs­
voll ist.

Am 17. M a i verläßt AlphonS X I I I .  seine 
verhaltnißinäßig bescheidene Knabenwohnnng, 
um sich m it dem Prunke der spanischen 
Könige zu umgeben und von den Pracht- 
räumen des Palastes Besitz zu nehmen. Die 
Räume, die der kleine König bisher be­
wohnte, liegen über dem Flügel der In te n ­
dantur, m it einem frenndlichen Ausblick anf 
die Plaza de Oriente. Sie bestehen anS 
einem verhaltnißmäßig bescheidenen Schlaf 
saale, einem Ankleide- und Garderoben- 
zimmer, einen« Sveisesaal und einem Studier« 
zimmer, an das sich dann noch ein Turn- 
und ein Festsaal anschließen. Nach der Krö 
nnng w ird  Alphons X I I I .  voraussichtlich die 
herrlichen Säle Gasvarinis „nd Carlos I I I .  
zu seiner Privatwohnung wählen, die wegen 
ihrer reichen, künstlerischen Ausstattung nnd 
wegen der Gemälde erster Meister überall 
bewundert werden.

Zm M adrider königliche» Alcazar w ird  
in der nächsten Zeit alles drunter und 
drüber gehen, da der Etikette gemäß auch 
die König in-M ntter sowie alle Infantil«»»«» 
den Palast verlassen müssen. Donna M a ria  
Christinn w ird  wahrscheinlich m it ihrer 
jüngeren Tochter das reizende Schloß im 
Pardo beziehen, während sich die Infantil«  
Lsabel eine» Palast in der Calle de Q uin­
taner eingerichtet hat. Auch der ganze 
Haushalt w ird  »ach der Krönung einer vö lli­

Regierung nuterstützt. D a  große ausländische 
Interesse» auf dem Spiele stehen, ist vo» der A n­
rufung eines Schiedsgerichts in Bern die Rede. 
Der vortligirsischen Presse ist es Verbote««, über 
diesen Gegenstand z» schreibe», da «na» Unannehm­
lichkeiten befürchtet._____________________________

Proviiizilililachricliten.
« Gollub, 2. A p ril. lD ie  Verw altung der 

Oberförsterei G ola») hat H err Oberförster Weber 
übernommen.

« Briese», 2. A p ril. (Verschiedenes.) I »  
M gowo brannte die Windmühle des Mühlenbe- 
sitzers Friedrich W inkler ab. — D as Kuratorium  
der hiesigen Privat-Realschnle hat Fräulein Stein- 
berg ans Danzig als Lehrerin gewählt. — Forst- 
aufseher Kiißncr und L ilfs jäaer Wicht in Dem- 
bowaloilka sind als Jagdschutzbeamte für die 
benachbarte Gemeinde Bahrendvrk bestellt worden. 
— Z u r  Linder»»« der iandwirthschastlicheu N oth ­
lage sind den bedürftigste» Landwlrthen Kleie und 
künstliche Dünge,nittel in der Weise gewährt 
worden, daß sie den Kansprels als zinsloses D ar- 
lehn anzuerkennen nnd «» 4 Jahren zurückzuzahlen 
haben. K a in it und Superphosphat «nüffen bis 
zm» 15. A p ril. Kleie bis z>„» 15. M a i  von den 
hiesigen Lieferanten abgeholt werde».

Graudenz. 1. A pril. lErw eiterm ig des Rath- 
hanses.) D ie hiesige Stadtverwaltung plant, da 
sich die Räumlichkeiten des Magistratsgebändes 
schon seit länaerer Z e it als unzureichend erwiesen 
haben, m it dem Fiskus wegen Ankaufs der znm 
hiesige» königlichen katholischen Lehrerseminar 
gehörigen Kirche, die unm ittelbar an das Rath- 
haus stößt, in Verhandlungen zu trete». In «  
jetzigen Rathhanse w ar übrigens früher das Sem inar 
untergebracht.

Tuchel, 1. A pril. (Deutscher Tag.) Z n r E r ­
innerung au de» Geburtstag des Altreichskanzlers 
«var für gestern ei» „deutscher Tag" nach Tuchel 
einberufen worden, der sich trotz der Ungnst der 
W itterung eines rege» Zuspruchs erfreute. Znm  
10. M a i  soll ein zweiter deutscher Tag einberufen 
werden. Verschiedene patriotische Vera»staltungen 
sind dazu geplant.

Marienburg. 1. A pril. (Bieiienwirthschastlicher 
Ganvcrein.) D ie heutige Hauptversammlung des 
bieneinvirthschastlichen Ganvereins «var nur schwach 
besucht. E s  waren 16 Vereine m it 37 Stimmen  
vertreten. Der Vorsitzende erstattete den Jahres­
bericht. Danach era-ebt sich eine Minderernte an 
Honig Von 25000 Kilogramm «,« 62 Bereuien m«t 
1516 M itgliedern, die 10356 Völker im V orjahr 
auswinterten nnd 12595 im Herbst einwiuterte». 
Es sind 44577 Kilogramm Honig nnd 1359 K ilo­
gramm Wachs geerntet Die Gesamulteiunohilie 
beträgt 2758 M k., der Hanptklirsns kostete allein 
50V M k. D ie nächste Hauptversammlung findet 
im Herbst in  Granden- statt. E s sollen in Zukunft 
jährlich zwei Sauptversainmlinigen abgehalten 
werden.

Marienburg. 1. A pril. (Dtenstjlibilänm als  
Direktor der hiesige» Landwirthschaftsschnle.) H err 
Direktor D r. Knhnke in M arienburg begeht heute 
sei» 25 jähriges Dienstjnbiläum als Direktor der 
hiesigen Landwirthschaftsschnle. Ueber 200 seiner 
ehemaligen Schüler, die die Anstalt m it dem 
Zeugniß der Reife verlassen haben, sind heute ans 
allen Himmelsgegenden hier eingetroffen, um 
einem Festmahl zn Ehren des Direktors beizu­
wohnen. Zahlreiche Aufmerksamkeiten sind dem 
J u b ila r zugedacht.

Bereut. 1. A p ril. (Von« Zuge überfahre».) Heute 
M itta g  wnrde von dem nach Hvheustein abgehenden 
Zuge auf der Strecke -wischen Bereut «nd G r -  
Klinsch, geradeaus der Ferseb»ticke, ei» unbekannter 
M an n  iin A lter von etwa 4 5 -5 0  Jahren über­
fahren »nd sofort gctödtet. Der Kleidung nach 
handelt es sich i»  dein Getödtete» um einen Laud- 
ftreicher. der nur. nm sich den Weg „ach Bereut

gen Aenderung unterzöge»«, na«nentlich werden 
alle diejenigen den Palast verlassen «nüffen, 
die bisher irgend eine autoritative Stellung 
den« jungen Könige gegenüber eingenommen 
haben; denn eS darf auch nicht der Schatten 
des Verdachtes bestehen bleiben, daß sich ein 
fremder, vo» der Verfassung nicht genehlnig- 
ter Einfluß zwischen den souveräne» Willen 
des jungen Herrschers und seine Regierung 
schiebt. Die Verfassung erklärt eben den 
jungen König m it 16 Jahre» fü r großjährig 
und stellt ihn an die Spitze der Nation.

AlPhonS X I I I .  hat sich übrigens gut ent> 
wickelt, er ist hoch gewachsen, wenn auch 
etwas schlank und zart dabei, ««nd bekommt 
mehr und mehr ein männliches Aussehen. 
E r ist ein eifriger Zager und Sporlsmann, 
liebt die «nilitärische» Uebungen sehr und 
soll sich auch gern in der Gesellschaft schöner 
Frauen bewegen. Aus seiner Oberlippe 
zeigt sich bereits ein leichter Schatten, der 
Vorbote eines kommenden SchnnrrbarteS, 
sodaß sowohl seine M utte r, als auch das 
Ausland sich an den Gedanken werden ge- 
wöhnen «nüffen, daß ans dem kleinen A l- 
Phons, den alle W elt verzärtelte, allmählich 
ein großer Alphons geworden ist, der hoffend 
lich das von seinen Vatern ererbte Szepter 
m it Würde und znm Ruhme seines Vater­
landes w ird zn führen wissen.

Zu den Krönniigsfeierlichkeiten werden 
natürlich zahlreiche hohe und höchste Gäste 
ans dem Auslande als Vertreter der fremde» 
Kaiser-, KönigS- und Fürstenhöfe erwartet. 
Deutschland entsendet den Prinzen Albrecht 
von Preußen, Oesterreich zwei Erzherzöge, 
B riider der Königin, Ita lie n  wahrscheinlich 
den Herzog von Genna, Portugal den

abzukürzen, den Eisenbahndanim kür seine Fußtour 
gewählt n»d so seine» Tod gefunden hat.

Danzig. 2. A pril. (Direktorlvahl.) E in  em­
pfindlicher Verlust droht unsern« städtischen Ghu«- 
nasinm. Herr Oberlehrer Professor D r. P ra h l ist 
zum Ghmuasialdnektor in Preuzlan gewählt 
worden. Die königliche Bestätigung steht zwar 
noch aus. aber sie darf doch »vohl innerhalb einiger 
Wochen erwartet werde». So sehr dem ver­
dienten Lehrer dieses Avancement zu gönnen ist. 
schreibt die „Danz. Z tg " . so in,gern wird man ihn 
von hier scheiden sehen.

Hohenstein, 27. M ärz . ( Im  Schlafe erdrückt.) 
JnBiessellen hat dieArbeiterfran LoniseSchirsching 
ihr 14 Tage alte« Kind »ach der „Ostpr. Ztg."  
vermuthlich im Schlafe erdrückt. Zeugen bekunde», 
sie hätte nm Abend vorher ans dem Kruge einein­
halb Liter Branntwein hole» losten und sich da­
m it gütlich gethan. Am 26. d. M ts . hat die gericht­
liche Sektion daselbst stattaefunde». und ist dabei 
nach dem Anssprnch der Aerzte festgestellt, daß 
das Kind de» ErstickuugStod erlitte» hat.

Bischofftein. 31. M ärz . (In fo lge  einer Wette) 
nnternahi» ein Besitzer aus Klakendorf bei 
Bischofftein m it zwei seiner felbstgezageiie» Pferde 
eine Dfftanzfahrt von 30 M eilen  <225 Kilometer) 
in einem Zeitraum  vo» 2 Tagen, welche er auch 
glücklich ausführte. Am gestrigen Charfreitage 
langte er m it den vollständig frischen Pferden 
wohlbehalten hier an. Noch selbige» Tages begab 
er sich anf dieselbe A rt aus die Heimreise.

Königsberg. 1. A pril. (Ghninasialkurfe für 
Frauen nnd Mädchen.) D ie im Herbste 1898 in 
Königsberg gegründeten Ghmnasialknrse für Frauen 
»ud Mädchen richten im Oktober dieses Jahres  
eine neue unterste Klasse ei». Bekanntlich nehme» 
die Gvmnasialknrse nur Schülerinnen auf. die 
eine höhere Mädchenschule abfolvirt haben; sie 
bereiten znm Abiturientenexameu vor nud ge­
statten gleichfalls Theilnahme an einzelnen Fächern, 
um a»ch de» Damen, die nicht das Examen 
mache» wollen, Gelegenheit zu gebe» znr E r ­
gänzung nnd Vertiefung ihrer Kenntnisse in 
einzelnen Disziplinen. I »  die drei zurzeit be­
stehenden Klaffe» werden jederzeit Schülerinnen 
aufgenommen, die die nöthige Vorbildung nach­
weise» können. D as Sommersemester beginnt 
Montag de» 14. A pril.

Königsberg, 1. A pril. (Zn oen« Gattenmorde. 
Ungliicksfall.) Z n  dem M orde der Fran  Beck 
werde» noch folgende Einzelheiten bekannt: Die 
am Osterjonntllge vorgenommene Sektion der 
Leiche hat er ergeben, daß Frau Beck znuächst 
durch einen Schlag, der m it einem Hninnier oder 
einem ähnlichen schweren Gegenstand gegen ihren 
Kopf geführt worde» »var. betäubt »nd demnächst 
m it dein Strick, der, wie berichtet, »och an der 
Leiche vorgefunden «vnrde, erdrosielt worden ist. Die 
Leiche »var nur dürftig bekleidet, fodaß man an­
nehmen mnß. die That sei geschehen, während 
F ra» Beck sich an- oder entkleidete. — Eine» jähe» 
Tod e rlitt an« zweiten Osterseiertage der bei dein 
Ninzng seines Sohnes m it thätige 66 Jahre alte 
Arbeiter Groschke. A ls  er «in Begriff «var, eine» 
Schrank vom erste» »ach dem zweiten Stockwerk 
zn schösse», ging die Schrankthiir auf. Bei dein 
Bemühen, diese zu schließen, verlor der alte M an n  
das Gleichgewicht, stürzte die Treppe hinunter 
und schlug m it dem Kopf so heftig auf. daß er 
das Genick brach n n - der Tod anf der Stelle  
eintrat.

Goldau. 2. April. (Das Schadenfeuer auf den« 
russische» Grenzbahnhof M la w a ) brach am Sonn­
abend in den über den Wartesälen gelegenen 
Räumen ans und verbreitete sich m it so großer 
Sch»elIIgkeit. daß dem W irth  des W arterannis  
3. Klaffe, v. Gostomski. sowie seinem Kellner, die 
in einem der obere» Räume schliefen, der RettungS- 
«veg abgeschnitten wnrde nnd beide in  d e »  
F l a m m e n  u m k a m e n .  D ie »««vollkommenen

von Oporto, den Jnfauten Do» Alfouso 
u. s. w. Alle diese hohen Herren nehmen 
wieder zahlreiches Gefolge mit, sodaß »»au 
sich in« Palaste, trotz der Nieseuansdehnnug 
desselben, großen Sorgen hingiebt, wie man 
diese Besncher ihren« Range geinäß unter- 
bringen soll, denn m it einen« einzigen 
Schlafzimmer, m it dein gewöhnliche Sterb­
liche sich gerne begnügen würden, ist dlesen 
Herren natürlich nicht gedient. So w ird sich 
die Palastintendantur wahrscheinlich ge­
nöthigt sehen, einige der ersten Hotels der 
Hauptstadt fü r diese Tage zn «»iethen, nm 
einen Theil der offiziellen Besucher dort 
unterzubringen, und dabei entstehe,» da»» 
natürlich wieder Etikettenschwierigkeiten, die 
ja an Höfen sehr ernst geno»»»«e» zn wer­
de» Pflegen lind den Höflingen manche 
schlaflose Nacht bereiten «»lögen. —  Eine un­
angenehme Rückwirkung w ird  dieser Raum­
mangel anf die Taufende nnd Abertausende 
von nicht offizielle» Besuchern haben, da die 
Hotelwirthe ihre Preise inS fabelhafte 
schrauben werden nnd ein großer Theil der 
Fremden wahrscheinlich gar keine Unterkunft 
finde» w ird. Es giebt in der spanischen 
Hauptstadt nämlich nur 36 Hotels, von 
denen nnr etwa 10 für Ausländer bewohn­
bar sind, 200 Wirthshäuser und Pensionen 
für bessere Leute, nnd etwa 300 Herberge»», 
in denen man neben Hühnern und M au l­
thieren in frenndnachbarlicher Gemeinschaft 
logiren mnß. So werden den» viele der 
Ankömmlinge voraussichtlich auf der Castel» 
la»a, in« Retiro oder gar auf der Pnerta 
de Sol ein Zigeunerlager ansschlagen müsse», 
in den« Männlein und Weiblein ih r Nacht- 

Herzog quartier ansznsnchen haben. Aber glücklicher-



Löschvorrichtungen der russischen Eisenbahn- 
verwaltung machten ein Gesuch um Löschhilfe bei 
der Verwaltung der Marienburg-Mlawkaer Bahn 
in Illowo nothwendig, von wo mehrere mit Fener- 
löschvorrichtung versehene Maschinen abgesandt 
wurden, deren thatkräftiger Hilfe es allein zn ver­
danken ist, daß der Brand nicht das ganze große 
Bahnhofsgebäude vernichtete. Die sonst ziemlich 
gut organisirte Feuerwehr aus der nahen Stadt 
Mlawa war -war znr Stelle, konnte sich jedoch 
über den Preis für die zn gewährende Hilfe mit 
dein Bahnhofsvorsteher nicht einigen und rückte 
ohne einzugreifen wieder ab. (!) Dagegen hat die 
Garnison sich am Löschen betheiligt. 2 Maschinen 
der M-M.-Bahn waren unterwegs, nm das Wasser 
znm Löschen von der Station Illowo hinüber- 
zuholen. Die Direktion der Weichselbahn in 
Warschau hat der M . M . Bahn am Sonntag denn 
auch telegraphisch ihren Dank ausgesprochen. Dre 
vorgefunden verkohlten Ueberreste der Unglück­
lichen wurden in einem Sarge geborgen und nach 
Mlawa in die Kirche gebracht.

Mcmel. 1. April. (Eine Station für drathlose 
Tlelegraphie) wird oom kaiserlichen Marineamt 
in Memel vor dem Lenchtthnrm errichtet werden. 
Der zn errichtende Mast, von dessen Spitze die 
elektrischen Wellen ausgesendet werden, wird eine 
Höhe von 60 Metern erhalten.

Jannowiy, 31. März iNnr ein Mädel!) Aus 
dem Standesamt in Zelice erschien vor kurzer 
Zeit ein Ehemann, der freudestrahlend die Geburt 
eines Stammhalters anmeldete Nach 8 Tagen 
erschien er abermals, ließ jedoch diesmal den Kopf 
hängen und bat kleinlaut um Berichtigung der 
seinerzeit erstatteten Geburtsanzeige, da das be­
treffende Kind kein Knabe, sondern „nur ein 
Mädel" sei. Seine Frau habe ihm die ersehnte 
Freunde nicht verderben wollen und ihn deshalb 
8 Tage lang zn tätlichen gewußt, bis schließlich 
das Bevorstehen der Tanfe sie gezwungen habe, 
ihm klaren Wein einzuschenken.

Liffa, 30. März. (Immer schwerer wird es den 
Handwerksmeistern) tüchtige Lehrlinge zn be­
kommen. Sobald die Knaben der Schule ent­
wachsen sind. wenden sie sich der Tagesarbeit zn. 
nm. wie es viele zugestehen, ein „freies Leben" zu 
führen. Andere, die in der Schule etwas mehr 
gelernt haben, halten sich für das Handwerk „zn 
gut" nnd wollen „etwas besseres" werden! Darum 
ist es nicht selten, daß durch Anzeigen von tüchtigen 
Handwerksmeistern Lehrlinge gesucht und ihnen 
neben freier Station noch 12 bis 15 Mk. monatliche 
Entschädigung zugesichert werden.

Bromberg, 2. April. (Weibliche Fortbildung.) 
Auch bei uns wird jetzt jungen Damen durch den 
Verein „Frauenwobl" die Gelegenheit geboten, 
sich die Borkenntniffe znr Einjährig Freiwilligen- 
Prüfung, derGrnndbediugung znm Apothekerbernse. 
zu erwerben. Bereits acht junge Damen haben sich 
znr Theilnahme am Unterrichtskursus bereit 
erklärt. Außerdem haben sich einige junge Damen, 
die den Lehrerinnenbernf ergreifen wollen, für die 
Theilnahme am Lateinknrsns gemeldet.

Gchneidemühl. 1. April. Neue landwirthschaft- 
liche Winterschnle.) Die im Nordwesten der Provinz 
zn errichtende landwirthschaftliche Winterschnle, 
für welche vom Herrn Regierungspräsidenten 
zuerst Schneidemiihl in Aussicht genommen war. 
Wird jetzt in Schönlanke errichtet werden.

Landsberg a. W., 31. März. (Bermächtniß.) 
Der Fabrikbesitzer Gustav Schröder bat der Stadt 
30000 Mk. vermacht, wovon je 10 000 Mk. für den 
Kirchenban in der Brückenvorstadt. für den Ber- 
schöuernngsverein und für die hiesige Diakonissen- 
station bestimmt sind

Lokalnachrichten.
8«r Erinnerung, 4. April. >879 s  Proscsior 

Heinrich Wilhelm D>ve in Berlin. Berühmter 
Meteorolog. 1861 f  Graf Kranz Anton Kolowrat. 
Begründer des böhmische» Nationalmusenms i» 
Prag 1845 1° Friedrich Killinmacher zn Bremen. 
Berühmter Parabeldichter. >867 Stiftung des 
badischeu Karl Friedrich » Verdienstordens. 1794 
Sieg der Polen unter Koscinszko über die Russen 
bei Raclawice. 1785 * Elisabeth von Arnii» 
iBettinal zu Frankfurt a. M- Goethes Freundin. 
1774 f  Oliver Goldsmllh Hervorragender eng­
lischer Geschlchtsschreiber und Dichter. 1531 Ab­
schluß des Schmalkaldener Bundes der protestan­
tischen Reichssnrsteu »nd Städte. 1284 f  Alfons X. 
§v"ia Im» Leon und Kastalien. Der gelehrteste 
Fürst seines Jahrhunderts.

Weise fallen die Feierlichkeiten ja  in  den 
wunderschönen M o n a t M a i, m it seinen h e rr­
liche», balsamischen Nächten, in  denen m an 
diese kleinen Unannehmlichkeiten schon m it 
in K auf nehmen kann. D azu kommt noch, 
daß das M a d rid e r  S ta d ta m t, «in den Be- 
snchern diese P lackereien z» versüßen, eine 
herrliche „ F e r ia "  gep lan t hat, die im Riesen- 
parke des R e tiro  abgehalten  und gewiß alle 
Frem den in ihre» Z anberban li schlagen w ird . 
M a n  m nß eine spanische F e r ia  gesehen 
haben, nm ihre ganze Schönheit, ih re ganze 
südliche F arbenprach t w ürdigen zu könne». 
Musik, P lastik , Lebensfreude, G razie , a lles 
das verein t sich dort zn reizender S chau­
stellung. Zwischen im provifirten  Läden sind 
G allerieen errichtet, auf denen getanzt w ird ; 
B lum en und B lum endnft überall- nnd über 
dem ganzen B ilde am T age der tiefblaue 
H im m el, von dem herab  die S onne  die F e ria  
vergoldet, und in der N acht a ls  ebenso schöner 
R ahm en d as  Lichtmeer der elektrischen Lam ­
pen und der glänzende M ond.

E in  to lles T re iben  w ird  dann in  der 
spanischen H auptstad t herrschen. K raw alle 
w ird es ja  gewiß mich geben, und P o lizei 
«nd G endarm erie  w erden gründlich zn thnn  
haben. O hne S traß en k raw a lle  scheint es ja  
jetzt in  S p an ien  g a r  nicht m ehr zu gehen. 
Vielleicht w erden auch ernstere Ruhestörungen 
vorfallen, da ebenso die C arlisten , a ls  anch 
die R epublikaner eifrigst rüsten, ab er dennoch 
wird man am  17. M a i überall den jubeln­
den N ns: „V iva ei r s ^ '  vernehm en, dessen 
fröhliches Echo den jungen König hoffentlich 
durch ein langes und glückliches Leben be­
gleiten w ird .

Thor», 3. April 1902.
— (B s t r e s s e nd  den Ve r k a u f  von  Pl a t z­

ka r t e n  in den D- Zügen)  hat der Minister 
der öffentlichen Arbeiten im Anschlüsse an d,e 
Erlasse vom 28. Mai 1900 und vom 18. April 1901 
nunmehr bestimmt, daß die Platzkarten, soweit es 
noch nicht geschehen sei» sollte, ausschließlich durch 
e i n e n  Beamten zn verkaufen sind. der bei Ver­
kauf nnd Prüfung der Platzkarte aleichzeitig die 
Fahrkarte zu prüfen hat. I n  der Regel ist hier- 
mit der Z u g f ü h r e r  allein zn betrauen. Soweit 
dies wegen starken Verkehrs oder zu dichter 
Stationsfolge nicht angängig ist oder die ordnungs­
mäßige Verausgab»««, der Platzkarten nnd die 
Fahrkartenkontrole sonst erschwert sei» sollte, 
können ein oder mehrere Schaffner i» einzelne» 
Wage» diese Geschäfte erledigen. Die Abrechnung 
über den Platzkai tenverkanf mit den zuständigen 
Fahrkartenausgabestellen verbleibt in den Händen 
des Zugführers, a» den die mitbetheiligten Schaffner 
die vereinnahmte» Geldbeträge und die Platz- 
kartenbeständc nach Beendigung der Fahrt abzu­
liefern haben.

— ( B e l e h r  t t i i g s p r ü f u n g e n  f ü r  di e  
G es e l 1 e » p r n  f » ng s a  » ss ch ü ss e.) Nachdem 
kürzlich im Bezirke einer Handwerkskamincr, nm 
die Mitglieder der Geselleiipriifniigsailsschi'isse mit 
einer sinngemätzcn Handhadnng der Bestimmungen 
der Priisnngsordttiiiigen vertraut zn machen. Be- 
lehrniigsprnfttiigen stattgefunden haben, deren 
Ergebnisse befriedigt haben, hat der Minister für 
Handel nnd Gewerbe den Aufsichtsbehörden der 
Handwerkskammern anheimgestellt, dann. wenn 
sich anch in anderen Handwerkskaiumerbezirken 
das Bedürfniß einer ähnliche» Unterweisung der 
Mitglieder der Prüsiingsansschüsse geltend machen 
sollte, die Handwerkskammern in geeigneter Weise 
auf dieses Vorgehen anfmcrksam zn machen. Die 
Belehriiiigsprüfnnge» finden derart statt, daß sich 
an einzelne» Orten an bestimmten Tage» die M it­
glieder der dort und in der näheren Umgebung 
bestehenden Ausschüsse versammelten. M it ihnen 
wurde der Hauptinhalt der einzelnen Pn'ifungs- 
ordnnngen eingehend besprochen und im Anschluß 
hieran, auch im Beisein sonstiger Handwerker, 
durch Befragen znsanilnengerufener Lehrlinge der 
hauptsächlich iubetracht komineuden Gewerbszweige 
praktisch veranschaulicht, in welcher Weise etwa 
der Gang der theoretischen Prüfung zn gestalten 
und die allgemeine Prüfung abzunehmen ist.

— ( Ei ne  sür  Ei n k o mme n s t e u e r p f l i c h ­
t i ge  wi cht i ge  Ent sche i dung)  des Berliner 
Oberverwaltnngsgerichts, die der „Vossischen 
Zeitung" vorliegt, verneint das Recht der Per» 
anlagnngskominission, der Veranlagung ein be­
liebig erhöhtes Einkommen zugrnnde zi» legen, 
wenn der Steuerpflichtige sich weigert. Fragen, 
die die Kommission zur Aufklärung seiner Stener- 
erklärnug an ihn richtet, zu beantworten. Im  
vorliegenden Falle war der Steuerzahler zu einem 
Einkommen eingeschätzt, welches seine Steuerer­
klärung nm 10000 Mk. überschritt.

- ( R o t h l a u f  und  Backs t e i nbl a t t e r n)  
werden »ach einem Gutachten der technischen 
Deputation für das Beteriuä, Wesen durch den 
gleichen Erreger verursacht nnd sind in veterinär- 
ärztlicher Hinsicht gleich zn erachten. Die znr Be­
kämpfung des Rothlaufs ergangeneu laudespolizei- 
Uwe» Anordnungen sollen demgemäß, laut einem 
Erlaß des LandwirthskbastSministerinms. aueb aus 
Backsteinblattern Anwendung finden. Eine E r­
leichterung ist jedoch insofern zulässig, als das 
Fleisch von Schweine», die mir an Backsteinblattern 
gelitten habe», nach unschädlicher Beseitigung der 
veränderte» Theile zum frei«« Verkehr zugelassen 
werden kann.

— ( Ka t h o l i s c h e r  P r ä p  a r a  ud e nknr -  
snS i n T h o r  ».) Nach einer Mittheilung des 
königl. Provinzialschulkolleginms in Dauzig wird 
der katholische PröparandenkursnS in Thor» 
nunmehr bestimmt am 1. Mai d. J s  eröffnet 
werden. Weitere Meldungen von Theilnehmern 
werden bis znm 20. April er. noch jederzeit von der 
städt. Schuldepntation entgegen genommen.

— «Der B e r s c h ö n e r n n g s v e r e i n l  halt 
am nächste» Mittwoch den 9. April im Fi'irstcn- 
zimmer des Artushofes seine Jahresversammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Rechnnngslegnng 
»nd Geschäftsbericht, Aufstellung des neuen Etats 
und Vorstandswahl steht.

— (Durch a l l e  I n s t anz en . )  I »  Köln- 
Nivpes war, der „Köln. Ztg " zufolge, eine Fra» 
anfgrnud einer Polizeiverordnnug bestraft, weil 
sie mit einem Kinderwagen auf dem Bürgersteig 
snhr. Das Schöffengericht sprach sie frei. da ein 
Kinderwage» kein Fuhrwerk sei. Das Landgericht 
erkannte auf 1 Mk Strase, da ein jedes Gerald, 
welche« stck aus Rädern bewege, ein Fuhrwerk 
sei. Das Kammergrrilbt in Berlin als letzte 
Instanz erkannte wieder auf Freisprechung, da 
Kinderwage» nicht zu dem Fuhrwerk im Sinne 
der Polizeiverordnnug zu rechnen feie».

— (B esi tzwech sel.) Das Grundstück Alt- 
städtischer Mnrkt35. Herrn Kansmann Arthur Leeb 
in Firma Ab Leetz gehörig, ist für den Kanspreis 
von lOO OOO Mk. in den Besitz der Firma Kaufhaus 
M. S. Leiser übergegangen.

Schloß Dibow.
_ _ _ _ _ _  (Nachdruck verboten.)

„Die Mauern liegen nieder, die Hallen sind 
zerstört", so kann man angesichts der kümmerliche'' 
Ueberreste des Schlaffes Dibow mit dem Dich e 
sprechen. Während die ephcunmrankten Ruine» 
des westlichcn Deutschlands nicht selten Wunder 
an Natnischönheilen genannt werden "in e>. 
bietet die Ruine Dibow. Thor» gKennve', eine,, 
traurigen uud öden Anblrck dar. Dre g
ist eine derartige, daß heute die lnlprirnüllche 
Anlage nicht mehr festzustellen ist. Der 
riß besteht aus einem großen Rechteck, an welches 
sich nach der Weichsel zu ein etwas kürzerer 
Flügel uud auf der Lairdieite ein Vorbau anlehnt. 
Der Hanpttheil zeigt im Innern vielfache Spuren 
von Veränderungen, vermauerte Oeffnungen. oyne 
daß sich daraus Schlüsse auf die innere Gestaltung 
ziehen lassen. Ein ungefähres Bild über den 
äußeren Anblick der Burg bieten mehrere Ab­
bildungen aus dem 17. Jahrhundert, die leider 
eine große Oberflächlichkeit in der Wiedergabe 
zeigen. Auf der einen Abbildung stellt sich tue 
Burg dar als ein vierflttgliges mehrgeschossiges 
Gebäude mit 3 kleinen und einem größeren Eck- 
thurme. eine zweite Darstellung von der Werchsel-

Zwingburg Thorn gegenüber von den Polen an­
gelegt und diente den königlichen Starosten als 
Wohnsitz Oefter nahmen auch polnische Könige

ber ihren Reisen durch das Reich hier Quartier. 
So beschied der polnische König Kasimir 1456 den 
Rath von Thorn zu sich nach Dibow. um ver­
schiedene Streitigkeiten beizulegen. Das Ver- 
hnltnrß der Einrosten zu Thorn war das denkbar 
schlechteste, nicht allein in der Zeit, da Thorn 
noch znm Orden geborte, sondern auch noch 1454, 
wo es unter polnismer Oberhoheit stand. Die 
Zolern suchten häufig gegen den Willen ihrer 
Konrge, dre Thorn meist wohlgesinnt waren, dem 
Thorner Handel durch allerlei Schikanen Hinder- 
ü , ._w den Weg zu legen und ihn möglichst auf 

Neblet zn ziehen. Ganz besonders 
sich . in dieser Beziehung der Starost 

Kaczkowskl im 16. Jahrhundert hervorgethan zu 
haben. Im  Jahre 1543 wurde ihm anf die Klagen 
der Thorner anf dem Reichstag zu Krakan ver­
boten, Getreide über die Weichsel zu 
Magazine zinn Gebrauch des zn verschickende» 
Getreides ,n Podgorz aufzubauen. Doch scheint 
der Staroft sich wenig um königliche Verordmumen 
gekümmert zu haben, denn 1550 beschwerten sich 
die Thorner bei einem anderen Reichstage zu 
Krakan wieder über ihn, weil er ihnen bei der 
Ueberfähre beschwerlich falle und erhielten auch 
ein scharfes Mandat gegen ihn, das auf dem 
Peirikaner Reichstage 1552 nochmals auf das 
nachdrücklichste bestätigt wurde. Durch die zahl­
reichen Kämpfe, welche im Laufe der letzten Ja h r­
hunderte über das polnische Reich hinzogen, be­
sonders durch die schwedisch-polnischen Kriege, 
wurde Schloß Dibow bei allen Belagerungen der 
Stadt Thorn stets in Mitleidenschaft gezogen. Am 
6. Ju li 1656 versuchte der schwedische Befehlshaber 
von Thorn das Schloß Dibow durch 4 Tonnen 
Pulver in die Luft zu sprengen, was aber nicht 
gelang Zerstört wurde es wahrscheinlich bei der 
harten Belagerung Thorns im Jahre 1703 durch 
Karl XII., bei welcher die Schweden auch hier 
Schanzen auswarfen nnd Kanonen aufstellten; 
wenigstens findet sich auf der Zerneckescben Karte 
aus dieser Zeit Dibow bereits als Ruine be­
zeichnet. Eine größere Rolle spielte das Schloß 
wieder in den napoleonischen Kriegen, besonders 
bei der Vertheidigung Thorns gegen die Russen 
durch die Bahern 18l3. Damals waren das 
Schloß mit dem Brückenkopf und die Bazarkämpe 
wichtige Stützpunkte der Stadt gegen Süden hin. 
Das Kommando in Dibow erhielt der französische 
Hanptmann Sararh. ein im Waffendienst ergrauter 
Krieger. Sein ganzes Kommando bestand aus 
40 Mann. sein Geschütz war eine Haubitze und 
eine Feldschlange. Das Schloß war damals 
eigentlich nur ein großer viereckiger Thurm und 
eine breite hohe mit diesem zusammenhängende 
Mauer, welche gegen das Weichselufer nicht ge­
schloffen war. Durch einen Verhau und einen 
Erdwurf war der Eingang geschützt. Sararh 
wußte so gute nnd originelle Anordnungen zn 
treffen, daß nach Aeußerungen der russischen Offiziere 
die Belagerer fortwährend in dem Wahne erhalten 
wurden, es sei wenigstens ein komplettes Bataillon 
in dem Schlosse als Besatzung. Durch immer­
währende Bewegung, lärmende Beschäftigung, 
vieles Trommeln und Trompeten, durch oft ge­
wechselte Kleidung, Welches er durch Umkehren 
der Uniformen und mehrere, oft sehr sonderbare 
Kunstgriffe zu erreichen suchte, gelang es ihm, 
den Feind zu täuschen nnd sich solchen Respekt zu 
verschaffen, daß er sich eben si, lange hielt wie die 
Festung. — I m  Jahre 1848 wurde das Schloß 
nochmals in vertheidigungsfähigen Zustand gesetzt, 
mit Schießscharten und einer teilweise schon 
wieder abgetragenen Umwallung versehen: auch 
der noch vorhandene gewölbte Raum im nördlichen 
Flügel stammt aus dieser Zeit. Sonst scheint die 
Ruine ganz untergeordneten Zwecken gedient zn 
haben, so befand sich anfangs des l9. Jahrhundert 
darin eine Brennerei. — Zn erwähnen ist noch, 
daß man sich im Volke erzählt, es habe einst 
einen unterirdischen Gang zwischen Dibow uud 
der Stadt Thorn (unter dem Weichselbette) gegeben.

— L.

M annigfaltiges.
( E i n  a r b e i t s r e i c h e r  T a g )  w a r  

der letzte S onnabend  fü r die deutsche Reichs­
bank. D er Umsatz dürfte gegen 60  M ill. 
M ark  betrage»  habe».

( D e r  nach D u i s b u r g  z u r ü c k ­
g e k e h r t e  S c h w i n d l e r  T e r i i u d e » )  
äu ß ert sich wegen des ihm bevorstehenden 
Prozesses sehr zuversichtlich und m eint, er­
werbe freigesprochen werden.

( D e r  e n g l i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  
R o m )  wurde bei einem Besuch in Neapel 
mir Steine» geworfen, aber nicht verletzt. 
Die Ursache liegt darin, daß der englische 
Konsul in der Vesnvstadt sich tadelnd über 
die dortige» Vertiältnisse äußerte.________

Litterarisches.
I m  Verlage der geograptzischen Anstalt Ludwig 

Ravenstein, Frankfurt a- M . folge» soeben der 
kürzlich erschienenen großen Karte von Wesiprenßeu 
zwei E i » z e l k a r t e n  unserer Regierungsbezirke 
D a u z i g  n n d  M a r i e n w e r d e r .  Auch diese 
Karten zeigen die gleiche Sorgfalt der Bearbeitung 
w '- d'e n^ße  Ka.te von Westpreußen und sind 
deswegen Hergestellt, nm auch weniger Bemittelten 
dre Anschaffung gediegener Karten zu ermöglichen.

« ^klttere vom Regierungsbezirk Danztg hat 
umstachen, die große Karte vom Regierungsbezirk 
Marienwerder zweifachen Druck. Beide Karten 
verzeichnen sämmtliche Orte nach Größe nnd Be­
deutung geordnet, bis zum Weiler herab, Eisen- 
bahnett mrt Stationen. Landstraßen. Fahrwege und 
Ortsverviudnngen, Wald uud politische Abrenzuug- 
Sre kosten kartonirt in schöner Schntzdecke 2 Mk-, 
ausgezogen in handlichem Taschenformat 3 Mk. und 
können bestens emvfoblen werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zwischen M a r c o n i  und S l a b h .  den Er- 

stndern zweier verschiedener Shsteme der draht­
losen Telegraph',«, ist ein Zwist ausgrbrochen. der 
»ch schon lange nicht mehr in den Grenze» wisse»- 
schaftlrcher Diskussion bewegt. Wie von der 
Amerckareise des Prinzen Heinrich »och erinner­
lich sei» dürfte, verweigerten die anf Nantncket- 
Fenerschjff m,d auf h«, Scillh-Jnseln etablirte» 
Marconistatione» die Aufnahme von Telegrammen. 
Welche die mit Slabh-Arcoschen Apparate» ausge- 
rüstete „Deutschland" im Auftrage des Prinz- 
admirals abgegeben hatte. Noch schärfer als bei 
dieser Gelegenheit macht sich die gegen die M it­

arbeit deutscher Gelehrter gerichtete Eifersüchtelei 
in einigen Aeußerungen Luft. die Marconi einem 
Newhorker Interviewer gegenüber vor wenigen 
Tagen gethan hat. Marconi erklärte darnach, daß 
er seinerzeit einem Wunsche der englische» Regie­
rung gemäß dem von der dentschen Regierung 
empfohlenen Charlottenburger Geheimrath Pro­
fessor Slabh Einsicht in seine noch unvollendeten 
Arbeite» gewährt habe. Auf der so ermöglichten 
Bekanntschaft mit heute längst überholten Er» 
fahrn,,gen beruhe das Shstem Slabh. Marconi 
erklärte weiterhin, seine Apparate würden anch 
künftighin anf den Anruf von Apparaten anderer 
Shsteme nicht reagiren. Demgegenüber erläßt 
Geheimrath Pros. Slabh nachstehende Erklärung: 
„Ich habe nie verschwiege», sonder» bei jeder Ge­
legenheit gern anerkannt, daß ich au den ersten 
Versuchen theilgenommen habe. welche die englische 
Telegraphenverwaltnng im Mai 1897 nnter Leiinng 
von S ir William Precce mit den damalige» 
Marcoiiiapparateu anstellte. Die heutigen Shsteme 
sind solche für abgestimmte Telegraphie und habe», 
wie auch Herr Marconi zngiebt. mit jenen Primi» 
^ven Ansänge» kaum noch etwas gemein. Das 

' Slabh-Arco beruht anch nicht anf jenen 
A'"-.brnngen. sonder» wie Herr» Marconi 

î, »m M aus Entdeckungen, welche
bekannt gegeben habe. nnd 

welche Herr Marconi selber in einem Vortrage vor 
der Soeistzc ok Lrts mit den Worten bespricht: 
„I trust rt rvill not ds tlrouAbt i ^isb in »nv 

to oüniwiss tbs iwportkino« ot 8r»t>x'» vortz« 
(Ich hoffe, man wird nicht annehme», daß ich in 
irgend einer Weise die Bedeutung von Slabhz 
Arbeit zu verkleinern wünsche.) Die auffallende 
Aenderung der Ansichten des Herrn Marconi, Wie 
sie in dem vorstehenden Telegramm znm Ausdruck 
kommt, bedaure ich aufrichtig."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtotirnnaen v«r Danztger Produkt««» 
Borke

vom Mittwoch den 2. April 1902.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaateu

werden anßer dem notirten Preise 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normaigewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 144 Mk.

G erste  per Tonne von 100« «ttogr. inländ. 
große 680 Gr. 137 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ 143 Mk.

W icken per Tonne von 1900 Kilogr. 
inländ. 178 Mk. 
transito 136'/, Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iulSntz 
147-150 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. 
roth 87-92 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen-4,87'/,—4.90 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88" Transitpieis franko Neufahr- 
wasser 6,50 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  2. April. RNböl ruhig, loko 87 
— Kaffee ruhig Umsatz — Sack. — Petroleum  
rnhig. S tandard  white loko 6.5V. — W etter: 
schön.________________________________

Gegen Schnupfen hilft Forman.
D e r Ha u p t k a  t a  log d e r  F i r m a  R n d o l p h  

He r t zog  B e r l i n ,  ist mit Beginn des Frühlings 
erschiene». Anf 182 Seiten großen Formats giebt 
das elegant ausgestattete Werk durch Wort und 
Bild eine getreue Darstellung alles dessen, was 
die Mode in ihrem beständigen Wandel wiederum 
neues geschaffen. Groß ist der Reichthum neuer 
Gewebe nnd Muster in der Abtheilung der 
Seldenwaaren, vo» denen die modernen Kiinstler- 
mnfter die Aufmerksamkeit besonders in Anspruch 
nehme». Aus dem nmfangreiche» Gebiete der 
Daiiicnklelderstoffe wollen wir die jetzt so beliebten, 
doppelieitrg gewebten Kostümstoffe nnd die in «n- 
endlicher Fülle vertretenen gestreiften »nd karirteu 
Neuheiten für Blnsen hervorheben und dararrs 
hinweise», daß die Mode für den Sommer Beiles 
uud Etamines. klare »nd halbklare Stoffe, welche 
theilweise aus farbigem Futter getragen werden, 
bevorzugen wird- I n  der Abtheilung für Damen, 
konsektion sind die nrue» Foxons in Paleiots, 
Blusen. Blnsenhemdeu. Kostümen rc. durch inehr 
als 400 Bilder veranschanlicvt. Ein aleicbe Blei» 
seitigkeit weist anch die Abtheil,»>a der Klnder- 
konsrktio» auf. Bei der Berarbeitnng der Kon­
fektion hat die Mode der doppelseitig gewebten 
Stoffe in äußerst wlrkitiigsvoller Weise An»

MMS-'-ZLV
rniistvoue Gewebe mit Mustern der neuen Ge­
schmacksrichtung in reicher Zahl vertrete». Die 
Leibwäsche zeichnet sich durch schöne Formen und 
elegante Garnirnng aus. Artikel der Herrenbe­
kleidung. Herrenwäsche. Kravatte». Handschuhe. 
Trikotagen werde» ebenso interessieren, wie die 
Tableanx zierlicher Schürzen. Korsette, reizender 
Spitzenschirme die Aufmerksamkeit der Damen aus 
sich lenke». Diesem Haoptkatalog ist ein Spezial- 
katalog für Gardine». Möbelstoffe. Teppiche vor­
angegangen. Diese Kataloge werden anf Wunsch 
franko zugesandt.________________

Mmm's
Weidemann's eigen««» Ver. 
fahre« priiparirt. Borräthlg 

,.,vv IN Apotheken und Drogerien, die
M q , durch Schaufenster. Plakate er-
«  I I  kenntlich; man beachte „ n v e -
k -  ' »  dingt beim E in k a u f  deS

Thee'- die nebenstehende Schutz» 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, da 
Weidemann's Packung, Schutz­

marke, L itteratur rc. rc. nachgeahmt werden. B or 
werthlosen Nachahmungen des patentamtlich 
geschützten «koickoinann'o russische» Knöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er« 
HSltlich, direkt von E. W e i d e m a n n  in L i e b e n -  
b u r g  am Harz.

4. A pril: Sonn.-Anfgaug 5.38 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.29 Uhr. 
Mond-Unterg. 166 Uhr.



D e n  E m p f a n g  v o n
sowie

zeigt ergebenst an
M a u s  Iilaek'8 lla ek ü ., Piltz-n.Modtvlaarkn.MaWln,

V aävrstrLs»«, LeLe vreitoslLLSse. D»»

ktzK- Nil «UM 8il«I>W
werden den Sommer über

M  W m «  i l Ä k M h l l ! ! > S

gegen Motte« «nd Feuerschaden
angenommen bei

o .  L e b a r k ,
KurschverDeisttt.

Abholen auf Wunsch.

L o l i r e u r  «s> V a r L u m s u r

0 .  L  S v I » > H » i» s ,
6  L u lm s r s tr a s s s  6.

8«!«»« M  asgl8«>«l«>lli», M zilS »
IIIIlI » S § iM .

SeM ter vLMkll-LLloii rülll kriRM.
Z d L m xoo iiiisrsQ  u .k as.r 'k i'sxp sQ . l

Z uerkann t vorrüxUede L eäienuux . I. 
Kllnrt-Misf für 88«imtl!oli8 »LSsardsite«.

M lg 8 ik  ökrug8l!ll8llk kkr Iv llsttk -L rild k l.
psli fiiincnen, 8M n. Litliudkiste« ete. ete.

H W s s t i s I r  S l s I l S
W  streng reelle tzuaMLteu neueste Lluster 2U

A >
Lerrevlrlejder», sô vie Lesle nvä Luriiek» 

xesetrle Stolle
spottbillig, versendet aueb «.u krivste

L 'n e d -V e rsa n d t-  u n d  L x x o r t - 8 a u s  
8olN76tÜu!lL 40 

i. Seüles.
Nüster kruulco.

s .  A l l s t  L  A M « ,

» » » S S » » S T » « «

r  Stellung, Existenz, höheres Gehalt
G erlangt man durch eine gründliche

!  L a n ü n L n i ü s c l i s  ^ . u s d i l d u u ^ ,
U welche in nur 3  Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Z  Tausende fanden dadurch ihr Lebeusglück. Herren und Damen 

Wollen g ro ll»  I i ,s r lru t» n se k rlv l,to in  verlangen.
UrstvlS V e u ts e lie s  L o n ä e ss  L«6lrr-In8tttut

Otto 8,'söo, klbing.
»»«»»»»«ss»ss»«»»»«s»««

V e r l a n g e n  S i e

DMl-KMz ffir -ezent msknie 
Brs«t-Aii8jtl>tt«ilM

im Preise von Mark 2400 bis 3500
umfassend:

W a s - ,  W l l - ,  A c h t - » . H t l l t i lz i l l l i r lk r ,  S a lo n ,  W t
in N n s t b a u m ,  Eiche u n d  M a h a g o n i .

IL«zx«-
Möbelfabrik und Ansstellnugshaus, B r o m b e r g .

» « - »  Gegr. 1817.
Katalog über Einrichtungen von Mk. 130V  an separat.

1 frd l. m öbl. Z im . mit guter I G a rte n w o h u u u g , bestehend aus 2 
Pension sos. z. vermiethen. I Zimmern nebst Zubehör u. Veranda.

Gerechteste. 81, I I fft zu verm. Mocker, Wilbelmstr. 7.

Bekanntmachung.
Die Generalversammlung und Bor­

standssitzung des Verschönerungsvn- 
ems findet nicht am Dienstag den
sondern am Mittwoch den S. d. 
M ts. im Fürstenzimmer des Artus-

*°Die Tagesordnung bleibt die gleiche. 
Thorn den 2. April 1902.

Der Vorsitzende 
des Kekschönrrimgsverems.
Bekanntmachung.

Diejenigen Damen, welche ihre 
Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 
der städtischen Armen- und Wagen­
pflege theils auf die öffentliche Auf­
forderung, theils aus besondere An­
frage erklärt haben, werden zu ihrer 
Einführung eingeladen 
auf Freitag den 4. April d. J s .,  

6 Uhr nachmittags, 
in den StadtverordneLen-Sitzrmgssaal 
des Rathhauses.

Die Herren Bezirks- und Armen­
vorsteher, stellvertretenden Bezirks- 
vorstcher (Waisenräthe und Armen- 
deputirten) werden behufs Mitwirkung 
bei E inteilung der AufsichLsbezirke 
ebenfalls ergebenst ersucht, sich einzu­
stellen.

Thorn den 29. März 1902.Der Magistrat,
Arm en-Abtheilung.

MkWk MiiitmtzU.
Durch kaiserliche Verordnung vom 

16. v. M ts. ist bestimmt worden, dost 
die § 8 21, 26. Nr. 1, 27. Nr. 1, 
28 und 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. Ju n i 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
g«. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der W aare 
eine gesundheitsschädliche B e­
schaffenheit zu verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

Es ist verboten, derartig zubereitetes 
Misch aus dem Ausland einzuführen, 
e rh a l te n , zu verkaufen oder sonst 

M Verkehr zu bringen.
Diese Vorschriften finden auf die 

folgenden Stoffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung:

Borsäure und deren Salze,
Formaldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde und 

Karbonate,
Schweflige Säure und deren Salze 

sowie unterschwefligsaure Salze.
Fluorwasserstoff und dessen Salze,
Salicylsäure und deren Ver­

bindungen.
Chlorsäure Salze.
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

Art, jedoch unbeschadet ihrer Ber> 
Wendung zur Gelbfärbung der M ar­
garine und zum Färben der Wurst­
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

Wer wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Geiängnißstrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser Strafen 
zn gewärtigen, wird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tritt' Geldstrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
Strafe soll auf die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Ke,minist.

Thorn den 1. M ärz 1902.
D ie  P o liz e i-B e r w a ltu u g .

Die RestbejtiiilSe
des

8 . Q r o N m sn n  schen

bestehend aus:
Uhren, Gold-, Silber-, 

Granaten- und Korallrnwaaren,
Werden, um damit vollständig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis­
her total ausverkautt.

EMabethstratze 8 .

8 MXV

. Gesucht
' V-lchüftsst. d Ztg.

M V V F V ,
t a ä s l l o s v  6  k > k s i» i» L § -21 § a i v v ,

in '/>» Kisten 5 Rabatt, empfiehlt

V in stg -V  A ü o i c  L o d l s s ,
Aigarrenfabrik und Jmporthaus.

Pferdeställe, Remisen zu verm. i Eine kleine W ohnung ist von 
»»lokM«. I sofort zu verm. Marienstr. V.

Speicher,
3 Schüttungen, je 140 gm grotz, ver­
miethen Üngv H«»»a 3» Vv»,

Unterm Lachs.

Allst. Markt 2S
ist eine W ohnung, S . Etage, zum 

I zu vermiethen. Näheres
K . W ,,« e k to « > v » .

Hsinriob Weiss,
» s ä t -  m iS  L r s ü t - L e l lk r e l .

Nein N au p tg sO v k S lt beündet sieb vom 1. kxril er. ab

L s K l S I ' S t ^ L L S S  U siv. S O .  EH
Nein reiek assortirtes luLZer m

l i l i i n l -  i i .  L » e » I i t ü > «  i k e i i ,

M s » v k lo in o n , Lo^vie LümmcLiclien Artikeln kür l'spO L iv i'v i', als:  ̂
orilliebe, ?ol8l6r1em^anä, kLyonlein^Lnä in jeder LreLte, 

kurdixe Linäkääeo, k'eäern, lleede, Indl3.f3.8ern, Lee^rss 
Jwpkelrle bei öeäark in destea (ZuLlitüten.

kiksMsIlNlllliliL von kielmll llliiLSl,
I'vrirsxreeL ei' 2 3 1 . o v x x v r u lk L ss tr . 7.

der
^ I t 1 ! s n - O e s e I I s o U s t t  U r a u e r e !  V o n s r l U ,  i c ö n i g s d e r K  i . / p r . »  
- H c U s n - O e s e U s o l i s t t  O r s u s r e i  U s i o k e l b r A u  i c u l i n l r s o l »  > . / v . ,  
v r s u e r e l  L u n »  8 p a l s n  ( O a d r i e l  8 s U e I i n s o r )  I V I ü n o U v n

«fferirt fvl^«vä« Kiera in :  k L M n i, kierfazs-katoinittM  von 8 a. 10 Ur. IM It  n. klazcktzn.
In  V L v e la r» -N u Io m sIv n r

Loiu^8ber§er kovLrtber Närreubier 5 I.tr......................2,00 Nk.
XoniKZder^er kouartlier Bazrriselihitzr 5 Î tr. . . « . 2,00 Nk. 
Lnlmdaelier Heiebelbrün Lxxort.dLer 5 latr. . . . .  2,50 Nk. 
Nünebeuer Lxatevdräu Lxpvrtdier 5 Î tr. . . . . .  2,50 Nk.
ItLZerbier 5 Î tr..................................................................... 1,50 Nlc.

I n  ^ I s s v k a n :
LöuiKsbeiAer kouartüer NLrreudier 30 Z'IaLalien . . 3,00 Nk. 
HöoiALbei^er kouartber La^riLebdier 30 k'laseüea . . 3,00 Nlr. 
Lulwbaeber Leiebelbräu Lxportbier 18 k'laLeben . . 3,00 NL. 
Nüvebener Sxateabräa Lxzioitdisr 18 Plasekeu . . . 3,00 Nk. 
?orLer (Larela^ kerkius L Oo., laoudon) 10 I'laselieL . 3,50 Nk.
?Lle- .̂l6, ^llsopp L Sons, Iioadou 10 k'lasLÜen . . . 4,50 Nk.
GrätLerdier 30 ^laselien . ............................... ..... 3,00 Nlc.
1.aA6rbier 25 klasoÜLn.............................................. ..... . 2,00 Llk.

- k 'K l i r r a ü - ^ V e r L v  V r a n ä v v d u r s  » .  8 .
(grvssw k^skrracl Fabrik Luropus).

vts kabrist desedLktixt 2500 ^rdeitsr rwä urdeitet mit 4 vamptmLsodinon 
von 850 kr.räellrKktsn, 22 Llsotromotoeöll nnck ea. 700 üilssmssobillsll. 6eßrüllävt 1871.

» r e i» » » 1 » v i  I n t  ü v e r  S t«  e n n r «  L r A «  v e r b r e i t e t .

V o r t r s t o r -
O s k L r  L l L u » i » v r ,  V d o r »  H I

I L .  8 « U » L L
s

Uöbkl-, 8pi0L0l- unl! folstömggssn-lionlllML
8ekillsr8ti'L88s  7 H 1 0 I I 8ok>IIsi'8t»'S88s  7

vwxffelllt Ldr«

MV8S8N Vorrätlis 2U billigen kreissn.
ö 6 8 l8  ^llllfkdrrm g lm lk r K sr so tlg .



Meine Wohnung,
konzess. Bildungöanstalt 

für Kindergärtnerinnen nnd 
Fröbl. Kindergarten

befinden sich jetzt
Gerechteste 2, II

(im Hause des H errn Lur<nv8k1.)
Anmeldungen nehme entgegen. 

S I s i 's  k o k t t s ,  Jnstitu ts-V orsteherin .

ii
sow ie v orzü g lich  flasch en reises  

e iu p fieh lt
k/iax ?ünevera,

Brauselimonaden- n. Selter- 
Wasserfabrik.

D!!ilil88-8» s
verkauft R ittergutsgärtnerei

Gronowo öei Tarrer.

o
H e r r e n A s ä « »

taclsllos unä kleZ'S.nt. bei
k . v o l iv a ,  ^ ?tU 8k ok .

G

Neu! Neu!
Kies-Dachdecknng,

unter N r. 169 233, patentamtlich 
geschützt, frei auf der Schaalmrg 
liegend und n u r an den R ändern  be­
festigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Nisse und Lecke ausge­
schlossen. Bester Ersatz für 
Pappdecknngen. Proben  liegen zur 
Ansicht beim Erfinder k .  k v ,  
T horn , Gerberstr. 18 und bei H erren 
B auunternehm er Q s k ? .  S o k m ic k t, 
Mocker, wo Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden.__________
Llsirunzlf. u.lS.Lpkl! 1862

K L nigL ber'go i'

8sM - k-vitsriö
6241 boläg'L^LruiT 2Ls.rL

2 D D V 8 V
1 üsv. 56 666 — 56 666». 
L -m 26 686--29 606..
L L6 6 8 6  -  !6  6 6 6 ..
1 5 666 - .  5 666 „
1 m 3 606— 3 666..
Z 2 866-- 4666..
4 » 1668-- 4666.. 
!6 ra 566-  ̂ 5 666 ,. 
46 ra 366 — 12 606» 
66 » 268- 12 698-. 
L26«. M - 12 666.. 
266 » 56-- 19 666..
369» 3 6 - 9 666 ..
569 » 2 6 -  16 606..
W S «  16- 16 666, 
4636» 8 -  24 666..

I^oos« L 3 LLarL, ?orto und Rikto 
30 ?lz. extra. empüsdlt und vor- 
esnäet Luod unter ^aobnadmo

O a r l  N v l n l s s
LGT-IL» Ontsn dsn Undon 3.

L ö s e
znr Königsberger Schloftfrei- 

Hetts-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. A pril er., Hauptaew. 
50 00 0  Mk.. L 3.30 Mk.; 

znr 25. Stettiner Jnbiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M ai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 P ferden; 

zur Schneidemühler Pferde 
lotterie, Ziehung am 10. M a i cr., 
H auptgew inn eine elegante Equipage 
m it 4 Pferden, ä  1,lO  M k .; 

zur 8. WohlfahrtS-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27 .— 31. M ai, H aup t­
gewinn 100000 Mk., a  3.50 M k .; 

znr Königsberger Pferdetotterie, 
Ziehung am 26. M ai, Hauptge­
w inn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, ä 1,10 M ark 

jtt haben in der
Geschastsstelie der T̂horrier Prejjlê .ff
>!

M n ik u in K s u r tM ü lL e l r l
t. luASvieure, 1'eeliv., 
ZlLsvdLüeQdau, HUelltroteolinIll.
L>ekt.l-sb.81SLll.?pll1.-6ommi»,sr

s t j j lH ll»

»r. dkä. M .:  1.S0. 1.80. ?,«» ll. L1»  
»Tt öss felstsle fübnkst der fiöuzeit.
ksi-Mio Zösillk. si-uc -,L

MSbl. Zim. »i. Pens, sof. Kill. zu 
haben Schnhmacherstr. S4, Nl.

D a u h ö t z e r ,
Bohlen und Bretter in allen S tärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehtleisten, Thürbekleidnngen, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. m sauberer Anssührung,

K ohnschnitt
unter sorgfältigster Holzausnutzung und leihweises V orhalten der Holz- 
bearbeitnugslnaschinen auf meinem Dampssägewerk,

A u s f ü h r u n g
kompletter Banten und aller Reparatnrarbeiten, sowie Taxen 
nnd Gutachten rc. zu mäßigen Preisen.

L .  L k « v k -  Baugewerksmeister,
Thor«, Culmer Vorstadt.

tllt ^
Weltausstellung 

Paris 1960
M o Ä s l l

1 S 0 2
unvrrviM!

K s r m N M A - M m ä k r .
äiv t » s s l 6  nllvr «xi8tiiviiäen I'nlllradwnrlcoll.

Ailriniges Dirnstrnd der deutschen Urichspost.
Spzial-Räder .Msmz" und „kMÜO", 

^  95-110-125-160-200
v « . ,  W l i M l U  6

Q u n r i n i - l V t Z n t e l  7 . S 0 .  
6 u m m i ^ 8 O l r ! S u o k e  4 , S 0 .

f u t t e r m n l r e l - S a m e n .
gelbe kckenüorfer

pro Zentner brutto 26,00 M ark, pro P fund  brutto 35 Pfg.gelbe flascben
pro Zentner brutto 20 ,00 M ark, pro P fund  brutto 30 Pfg .

Lieferung nu r an Landw irthe franko meiner S ta tio n  Frose unter Nach­
nahme. Pfundpreis tr i tt  bei Abnahme unter 20 Pfund  ein. Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab.

emilmli Riilile»liki'i. keinsM i. Lull.

Kleesäe- und Drillmaschine»,

KMlIIWllUII.Will' ». k. k- ii-
! L ; e . ,S S - ^
und unterhält reichhaltiges Lager

H i s s e d i i l k i l k a b r i l l

g.peiers.W L
Verkaufsstelle:

> Danzigerstraße.

Gin Kaden
sofort zn vcrinielhen bei

» .  « k o ttik a tt, Bäckermeister.

MSbl. Zimmer
zu vermiethen. Z u  erfragen in der 
„T horner Presse".

V a N i i r t G i »  
i n  I ^ o l s r r .

I Von L .  M r lv l lo d o ^ s .  j
! ulit kriselism Rumor vor- ! 

Zetraseu, uutersebeiäst 8ied 
äi636r läuäliode Roman 
KüllstiA vou vielen anderen 
Llinlieden Oevre8, weil der j 
Verk. die RllelrtllLsedsrer 
versobmädt. Die lieibere 
OarstellllNA der polniseben 
Reute und küdseke 6ba- ' 
rakterreioknuvx verleiben! 
der Rr^äkluvA Reis, sodass > 
der Reger das Lueb de- 
lriecliFb aus der Land lext. !

' —  N eu au tzenom m en. — 
I'bo rn  ^ u s i u s  M sSU s, 

R tz ik d id lio tb e k .

D as Z . L im on 'sche s n  g i-o s

»sierisl' uml 
s o lm iiz l-M r r ö n lL g

wird zu erm äßigten Preisen
ausverkauft.

V erw alter des 8 . Limon'schen 
Nachlaß-Konkurses.

Einfassungen
offerirt

empfiehlt
.. LiL'LNSS, Elisabeth. 
Filiale: Brnckenstrahe 20.

kaufen.

Umzüge
M öbelwagen.

Klavierunterricht
sucht S te llu n g  ulS Stritte
H ausfrau  bei Familienanschluß. ' 
Anerb. un ter k .  v .  an die Gesch 
stelle d. M .  erbeten. _ ___

Lehrlinge
können von sogleich eintreten bei

» lo M alr, Konditorei,

Zchrt j> «jM MO
Wohnung von 3 -4 Z im m e r» .N e b - ,l .  
gelaß, Pferdestall. Angeb. un ter 1». 0 .

Pensionäre.

Pensionäre
... den, bei Beaufsichtigung der ,  , 
arbeiten, gute nnd billige Pension

A lters finden gute Aufnahme

Schülerinnen
Bäckerstr. 43

Schüler oder Schülerinnen

Culm erstraße 28, II, r.

Wiljss-Ageiitiir.

^^»ttv,u)luue we
sionen gewährt.

S o fo rt wird ein älteres,

sofort verla.igt v o n ^ ^
k .  S a v ts > ,  Heiligegeist!

Buchhalter,

Schreiber
mit guter Handschrist 
verlangt

Druck und V erlag von L . D o m b r o w S k i  in  T hor».

K e h r l i n g eI können sich melden.
O r sn o w sle l»

Klempnermeister.

v e y r l i n g
kann sofort eintreten bei

N. k'ooknsi', Drechslermeister, 
Tuchnracherstraße 1.

« M  M l i c h
werden zur 1. Stelle auf ein 

! sicheres Grundstück gesucht ' 
Angebote unter s t z  !
an die Geschäftsstelle dieser < 

, Zeitung erbeten.
5  6 0 0 0  M a r k

znr ersten Stelle auf ein neu­
erbautes H aus in  Mocker sofort

5 0 0 0  M a r k  !
sind auf ländl. Hypothek sofort zu 
vergebe«. W o, sagt d. Geschäftost. ' 
d. Z tg. ^

M ein in Nnbinkotvo belegenes :
Grundstück, -

best. au s mass. W ohn- t 
Haus u. Scheune n. ca. K A M -E k  16 M rg . Land m. A us-

iCulm er Chaussee 88 k

M e in  G ru n d s tü ck , M e tt ie n -  o
s tra fte  1 0 5 , auf welchem sich z
ein gutgehendes

Hch. « 0  VchlkttksUsl
befindet, ist zu verpachten.
o«l«oe «tlsmmoi-, Thorn 3 . i

Eine gutgehende c
G a s t lv i r lh s c h a f t

ist a lters- und krankheitshalber zn e 
verkaufen. W o, sagt die Geschäfts- r 
stelle dieser Z tg. Agenten verbeten, r

D as  m ir gehörige Skv-Zfpnck 'sche Z
H a u s ,  P o S g o r z  4 2 ,
iviinsche baldigst z u  verkaufen.

S. «!e»vkl»».gap, T hor»  i

CartelllMd für Cenlilftball?
m it circa 20 Obstbännren sogleich zu e
verpachten. N äheres darüber

Coppernikusstr. 18, pt. h
Baustellen hat zu verkaufen 

Wwe. S v k ü t - ,  Mocker, B ornstr. 18.
E in  schwarzbranner -

W a U a c h ,
4  Jahre alt; 1 ,7 0  i! 

aiW M '' Meter groß, etwas " 
^  gefahren und an- ° 

geritten, steht zum
Verkauf in

Lissomitz bei Thorn. .

I  fk lä d A tm 8 e r i> n 8 ii ^

u n d  l-O lvritzs, -
8 gebraucht, gegen Kasse per sofort 1
8  zu kaufen gesucht. Angebote t I  ilnter an die Geschäfts- sI  stelle dieser Zeitung erbeten.

U m zugshalber eine P a rth ie  W ie n e r  i 
S t ü h l e ,  S o p h a s .  1 N e g n la t o r ,  1 < 
T o m b a n k ,  1 R e p e c h to rm m , 1 
F la s c h e n sp in d . Bierapparat, <
K ücheutisch  rc . zu verkaufen <

Katharincnstrake 7. ^

die höchsten Preise.
S s n c k it t ,  Heiliaegeiststr. 6. ^

E i n k a u f  !
von alten Kleidungsstücken, sj 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt - 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle  
als A uktionator und T axato r für 
Nachlässe u. s. w.

t t s l l a n i o l ,  Schuhmacherstr. 29, I. I

E i »  F l ü g e l
zu verkaufen B r o m b e r a e r s t e .  V v ,  1.

W M l > » t M - s o n m I m  >
sowie

lüisilir h liiM S sd iie liu
mit vorgedrucktem Kontrakt 

sind zi» haben.
6. 0amdrl>val'!>ed« LlledärMmI. ^

M ö v l .  Z im m e r
niit auch ohne Pension zu haben

Brückenstraste 1 6 ,  1. r. >
M öbl. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 4 7 ,l l l .  ^

I n ,  neu erbauten Hause B a d e r -

von sofort zu vermiethen.
lkaufm. k t r r s o l i l

>r. niöbl. Vorderzim m er sofort bill. 
zu vermiethen Schillerstr.1». III.

M . Zim . n. K. ii. B . z. v. Bachestr. 13
Eine freundliche, kleine

Wohnung»

m it oder

Eckhaus. 
Wohnung,

Neben L oro  L  8edü t26 per sofort 
1. A pril schöne Wohnnng, L

G arten , per R A pril zu vermiethen 
jornerstr. 25. Auskunft daselbst

und

Mellienstraste 85.
Eine freundliche

Mittelwohnung
20, U.

S. Ho». Seglerstr. 11, N.

Elisabethstr. 16,

B rom berger V orstadt, Schnlstr. 20,

B rom b. Borst., Schnlstr. 20. 3 .  E tg., 
Zim m er, Zubehör, G arten , ver« 

inngshalber sogleich z» vermielhen.

» u » « « .  AltftSdt. M ark t 16.

Brombergerstr. S S ,  pt., r.
1 W ohn, zn vcrm. Briilkenstr. SS.

Datumstempel! 1n AuS- D! verstellbar bis 1908, zum
> füllen jeder Drucksache, J n v t t -
. l id e n -  u n d  W e c h se ls tem p e l- L  

m a r k e n  f ü r  B e h ö rd e i t ,  F a -  D  
i b r ik e n , G u ts b e s i tz e r ,  L a n d - t z

^ " » e r  folgende ^
> Abdrücke stets m it D a tm n : B e -  B

A n g e n o m m e n , A n t - t z  
E r h a l t e n ,  E i n g e t r a g . «

tteparaturkosten, da stets U 
, ____ reunachliefernng erfolgt, k
> Erhältlich bei >

t a i l l i e r  L o 1 1 n 8 l t r ,  >  
Thorn, Gerberstraße 33— 35, »  

Kutlstgewerbliche Werkstatt D 
für S ilb er- und Goldschmiede- ?  

I arbeiten, Fabrikation von T ra u - W 
 ̂ ringen, U h ren rep ara tu rw erk s ta t^ ^

M p f b e s c h t i c h W e i l


